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Auf die Haltung der Nationalliberalen
in Hagen-öchwelm

kommt das fortſchrittliche „Schwelmer Tageblatt“
nochmals zurück in folgenden Auslaſſungen, die leider
nur zu richtig ſind „Die Vorgänge in unſerem Wahl
kreiſe Hagen Schwelm ſind außerordentlich charakte
riſtiſch; in dieſem alten fortſchrittlichen Wahlkreis, der
Jahrzehnte hindurch Eugen Richter in den Reichstag
entſandt hat, verbinden ſich die National
liberalen mit dem Zentrum und den Anti
ſemiten, um dem entſchiedenen Liberalismus das

Mandat ſtreitig zu machen; ſie ſind blind für die Ge
fahr, daß dadurch der Wahlkreis der Sozialdemokratie
in die Hände geſpielt wird.

Das Blatt erwähnt einige weitere Fälle national
liberaler Verſtöße gegen die fortſchrittliche Volkspartei
und fährt fort: „Da iſt es kein Wunder, wenn auf
ſeiten der Fortſchrittlichen Volkspartei gewichtige
Zweifel laut werden, ob ein Zuſammengehen mit
den Nationalliberalen unter ſolchen Umſtänden über
haupt möglich iſt. Der gute Wille der national
liberalen Parteileitung ſteht außer Frage, aber die
Diſziplin in den Reihen der Partei iſt nicht groß
genug, um den kurzſichtigen, parteipolitiſchen Ehrgeiz
ſokaler Größen in Schranken zu halten. Herr Baſſer
mann täte gut, in der eigenen Partei dafür zu ſorgen,
daß nicht fortgeſetzt gegen die elementarſten An
forderungen taktiſcher Einſicht verſtoßen

wird. Nur dann wird ein für beide Teile erfolgreiches
Zuſammenwirken möglich ſein.

Auch die freiſinnige „Barmer Zeitung wendet
ſich in einem bemerkenswerten Artikel „Die National
liberalen im Weſten gegen die rechts gerichteten Na
tionalliberalen von der rheiniſch weſtfäliſchen Groß
induſtrie. Die Rückſichtnahme auf dieſe Kryptolibe
ralen, ſo ſagt ſie zutreffend, gereicht der nationalliberalen
Partei zum Verhängnis „Eine unzweideutige Losſage
von ihneniſt nicht länger aufzuhalten, wenn die national
liberale Partei ſich nicht ſchließlich ſelbſt aufgeben will.
Es gibt eine ſehr große Zahl nationalliberaler Partei
gänger, die eine Entwicklung nach dem Sinne der
Großinduſtrie mitmacht. Von den Jung liberalen
iſt bekannt, daß für ſie eine offene Abſage an die
Parteigewaltigen an der Ruhr und am Rhein nur eine
Frage der Zeit iſt. Es wäre kein Verluſt für den
VLiberglismus, wenn die Jnduſtrie Feudalen endlich
den Schritt zurkonſervativen Partei voll
ziehen würden. Jhr Herz zieht ſie ſo wie ſo ſchon
lange zu Herrn von Heydebrand. Wozu alſo noch
äußerlich feſthalten, was innerlich bereits gelöſt iſt

Das Blatt iſt weiter davon überzeugt, daß „den
Pſeudoliberalen“ im Weſten die Ausführungen Baſſer
manns über die politiſche Lage ebenſo unbequem ſind
wie den Agrariern, und daß die Gegnerſchaft
gegen dieſen Parlamentarier erſt jetzt mit
aller Gewalt einſetzen wird. Die Abſage an
die „Sammlungspolitik“, die Baſſermann unzweideutig
ausgeſprochen hat, iſt erfreulich auch von dem Stand
punkt aus, daß für die ſchutzzöllneriſche rheiniſchweſt
fäliſche Großinduſtrie in der nationalliseralen Partei
kein Raum mehr iſt. Dieſe Erkenntnis iſt auch bei
zahlloſen nationalliberalen Parteigängern im Weſten
anzutreffen. Es gibt auch nationalliberale
Parlamentarier, die dasſelbeganzunver
hüällt ausgeſprochen haben. Wenn man es
trotzdem nicht zum Bruch kommen läßt, ſo iſt das wohl

zu verſtehen, aber die Klärung wird dadurch nur
hintangehalten.“

Auch die Fortſchrittliche Volkspartei iſt
hieran ſtark intereſſiert. Und ſo ſchließt die „Barmer
Zeitung „Die nach unſerer Auffaſſung ſo überaus
notwendige einheitliche liberale Front wäre leicht zu
verwirklichen, wenn die nationalliberale Partei dazu
überginge, ihre Parteigänger von ausgeſprochen reak
tionärer Anſchauung abzuſtoßen. Wohin es führt,
wenn das nicht bald geſchieht, lehrt das Vorgehen der
e gere nationalliberalen Parteileitung, die aus

aß gegen den Fortſchritt, allerdings auch, um ihre
eigene Schwäche zu verdecken, in dieſem Augenblick
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unbedenklich ein Bündnis mit Cheiſtlichſozialen und
Klerikalen gegen die Volkspartei abgeſchloſſen hat.
Dabei iſt auch zu bedenken, daß die „Sammlungs
politiker von grundverkehrten Vorausſetzungen aus
gehen. Sie geben vor, die Sozialdemokratie bekämpfen
zu wollen. Und wie ſuchen ſie das Ziel zu erreichen
Durch ein Kartell mit Junkern, Ultramontanen und
Antiſemiten, alſo mit jenen Parteien, die verantwort
lich gemacht werden müſſen für die rote Flut. Eine
ſchlimmere Verkennung der tatſächlichen Verhältniſſe
iſt kaum denkbar. Wer die Sozialdemokratie wirkſam
angreifen will, muß ſich für eine kraftvolle und
entſchiedene freiheitliche Politik ent
cheiden.“
Dieſe Auffaſſung iſt in der Tat die der fortſchritt

lichen Volkspartei. Die nationalliberale Partei aber
ſteht unzweifelhaft vor ſchwerer Entſcheidung. Möge
ſie den richtigen Weg treffen

Gegen die 6chönfärberei der Reichsſinanzen

aus Anlaß des Umſtandes, daß das Jahr 1909
einen Überſchuß von 90 Millionen Mark
gebracht hat, wendet ſich jetzt auch der vielfach offiziös

bediente Neue Politiſche Tagesdienſt“. In dieſer
Korreſpondenz wird die wahre Bedeutung des UÜber
ſchuſſes folgendermaßen gekennzeichnet:

Die Tarſache, daß der endgültige Finanzabſchluß
für das Jahr 1909 einen Mehrertrag gegenüber dem
Voranſchlage von etwa 90 Millionen Mark ergeben
hat, iſt vielfach als ein Anzeichen für eine beginnende
günſtige Geſtaltung unſerer Reiche finanzen angeſehen,

die vermutlich auch im laufenden Jahre in Form
ſteigender Einnahmen in die Erſcheinung treten würde.
Hierbei wird aber überſehen, daß die Einnahmeſteige
rung des Jahres 1909 keineswegs eine unerwartete
geweſen iſt, daß ſie vielmehr auf Urſachen zurück
zuführen iſt, die für die weitere Geſtaltung unſerer
Reichsfinanzen Schlüſſe nicht zulaſſen. Denn in den
90 Millionen ſind einmal die 23 Millionen
nicht 30 Millionen, wie irrtümlich angegeben wurde

enthalten, die infolge anderweitiger Rege
lung der Branntweinſteuer jetzt der Reichs
kaſſe zuflicßen. Außerdem haben die neuen Steuer
geſetze und die Zollerhöhungen aus der Finanzreform
des vorigen Sommers naturgemäß eine ſtarke Vor
einfuhr zur Folge gehabt, die dem Jahre 1909 er
hebliche Mehreinnahmen brachte, die aber ſelbſtver
ſtändlich die Erträge des Jahres 1910 entſprechend
verminderte. Und drittens findet die Einnahme
ſteigerung des Jahres 1909 ihre Erklärung in den
Erträgen der Nachſteuer und Nachverzollung,
die gleichfalls mit der letzten Finanzreform in Zu
ſammenhang ſtehen. Die aus dieſen drei Urſachen
er tſtandenen Mehreinnahmen, machen in ihrer Geſamt

heit faſt den vollen Betrag der 90 Millionen aus, die
das Jahr 1909 als Kberſchuß aufweiſt. Auf Mehr
erträge der Einnahmequellen des Reiches
kann alſo hieraus nicht geſchloſſenen werden. Viel
mehr haben ſich in den erſten drei Monaten des
laufenden Jahres die Einnahmen an Zöllen und
Steuern ſo wenig günſtig geſtellt, daß, wenn man
dieſes erſte Vierteljahr den Berechnungen für das
ganze Etatsjahr zugrunde legt, ſich ein Minder
ertrag von 64 Millionen bei den Solleinnahmen
und von 95 Millionen beiden Jſteinnahmen
gegen den Etatsvoranſchlag ergeben würde. Ob der
Monat Juli, deſſen Abſchluß unmittelbar bevorſteht,
günſtigere Ergebniſſe gezeitigt hat, bleibt abzuwarten.

Die maritime Vorherrſchaft Japans
in Mftaſſen

iſt ſeit den Ereigniſſen des ruſſiſch japaniſchen Krieges
feſt begründet. Es wäre irrig, die japaniſche
Flotte danach beurteilen zu wollen, daß ſie mit
einem zweifellos ſchwächeren und nicht genügend vor
bereiteten Gegner kurzen Prozeß machte. Was über
die Seekriegführung Japans im Verlauf der mili
täriſchen Operationen, was über die taktiſchen Maß
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nahmen der Seekriegführung, über die nautiſchen und
artilleriſtiſchen Leiſtungen der Schiffe und nicht zuletzt
über den ſoldatiſchen Sinn der Beſatzungen bekannt
geworden iſt, mußte zu der Überzeugung fübren, daß
Japan mit einem ſtärkeren Gegner gerechnet hatte,
und vorausſichtlich wäre die japaniſche Kriege flotte
auch dann imſtande geweſen, die Oberhand zu be
halten. Nach dem Kriege iſt Japan auch in ſeinem
Marxineweſen nicht müßig geweſen. Die Außenwelt
hat davon wenig erfahren, aber fachmänniſche Unter
ſuchungen in engliſchen Blättern, in denen unbeſchadet
des Bündniſſes zwiſchen Großbritannien und Japan
auf das wachſende Mißverhältnis zwiſchen der eng
liſchen Seemacht in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern und
der Stärke der japaniſchen Flotte hingewieſen wurde,
haben hin und wieder die Aufmerkſamkeit auf den im
Stillen betriebenen weiteren Ausbau der japaniſchen
Kriegsmarine gelenkt. Darüber hinaus werden jetzt
Wünſche geltend gemacht, nachdem Japan in der
Mandſchurei und in Koreg auf dem Kontinent
feſten Fuß gefaßt hat. Von zwei führenden Blättern
der Hauptſtadt Tokio wurde kürzlich eine Artikelfolge
veröffentlicht, in der der Nachweis verſucht wurde,
daß ſich die Aufgaben, die die japaniſche Seemacht im
Falle eines Krieges zu übernehmen hätte, infolge der
erweiterten Jntereſſenſphäre auf dem Feſtlande erheb
lich geſteigert hätten und daß demgemäß für eine
größere Stärke und VLeiſtungsfähigkelt der Seewehr
geſorgt werden müßte. Die Ausführungen gipfelten
in der Forderung, daß Japan in den nächſten zehn
Jahren für den Bau erſtklaſſiger neuer Schiffe
mindeſtens 800 bis 1000 Millionen Mark aufzuwenden
habe. Gegenwärtig beſitzt die japaniſche Flotte 25
Schlachtſchiffe erſter Ordnung; ſie iſt damit der eng
liſchen Flottenſtation in Oſtaſien erheblich überlegen
und der Hochſeeflotte der Vereinigten Staaten wohl
zum mindeſten gewachſen. Es wird aber geltend ge
macht, daß, wenn das bisherige Bauprogramm auf
recht erhalten bliebe, infolge des Ausſcheidens von
Schiffen durch Alter uſw. Japan im Jahre 1916 um
23 Schlachtſchiffe ſchwächer ſein würde als die Ver
einigten Stagten. Jm Jahre 1920 würde ſich das

Verhältnis angeblich noch mehr zu Ungunſten Japans
geſtaltet haben. Es müſſe daher gefordert werden,
daß der nächſte Reichstag ſich mit der Flottenfrage
eingehend beſchäftige und die nötigen Mittel bewillige,
um ein neues Bauprogramm auf breiterer Grundlage
und den größeren Anforderungen entſprechend ins
Leben zu rufen.
S

Deutſchland und Perſien.
Der „Kölniſchen Zeitung wird aus Berlin

telegraphiert: Ruſſiſche und engliſche Blätter berichten
über eine angebliche ungehörige Einmiſchung des
deutſchen Geſandten Grafen Quadt in die letzten Un
ruhen in Teheran. Richtig iſt, daß an dem Morgen
des Tages, wo ſich der Kampf entwickelte, Graf Quadt
von dem außerhalb gelegenen Sommerſitz der Ge
ſandtſchaft nach Teheran gekommen iſt, um für die
Sicherheit der Deutſchen Sorge zu tragen. Er
unternahm einen Rundgang durch die Stadt, um ſich
zu überzeugen, daß überall, wo Deutſche wohnen,
Sicherheitsmaßregeln getroffen ſeien. Unabſichtlich
und zufällig kam er in einen Garten, wo ſich Sattar
Khan und ſeine Leute befanden. Lediglich um Blut
vergießen zu verhindern, hat dann Graf Quadt auf
die Bitte Sattar Khans es übernommen, eine Mit
teilung Sattar Khans der perſiſchen Regierung zu
übermitteln. Die Mitteilung war derart, daß jedes
Blutvergießen vermieden worden wäre, wenn nicht die
geplante freiwillige Waffenniederlegung durch das
Losgehen eines Schuſſes verhindert worden wäre, der
zum Ausbruch des Kampfes führte Graf Quadt hat
ſich ſomit jedes politiſchen Eingriffes in die innexen
Verhältniſſe Perſiens enthalten und lediglich im Jn
tereſſe der Menſchlichkeit die Uebermittlung der Bot
ſchaft übernommen. Die Leute, die ihm jetzt daraus
einen Vorwurf machen, ſetzen ſich in den Verdacht,
daß ihnen an einer Verhinderung des Blutvergießens
nichts gelegen war.
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Sollen die deutſch franzöſtſchen Beziehungen

durch die Flugkunſt getrübt werden Jn letzter Zeit
iſt es wiederholt vorgekommen, daß franzöſiſche Aviatiker
teils die deutſche Grenze überflogen, teils ſich ihr derart
genähert haben, daß ſie von ihrem Flugapparate aus ge
naue Beobachtungen über die Vorgänge auf deutſchem
Gebiet machen konnten Nun würde man von dieſer An
gelegenheit wohl gar kein Aufhebens gemacht haben, wenn
nicht die Chauviniſten unter den franzöſiſchen Aviatikern
und in einer gewiſſen franzöſiſchen Preſſe dieſe Gelegenheit
auch benutzt haben würden, ihre Revancheideen auszupacken.
Das Echo aus Deutſchland darauf iſt nicht aus geblieben.
So hat z. B. die „Straßb. Poſt“ den Rat gegeben, die fran
zöſiſchen Aviatiker diesſeits der Grenze mit Flinten- und
Kanonenſchüſſen zu empfangen. Dieſer Vorſchlag, den
natürlich kein verſtändiger Menſch in Deutſchland billigen
kann, der vielmehr von allen, die es mit dem Völkerfrieden
gut meinen, ernſtlich zurückgewieſen werden muß, hat in
der franzöſiſchen Preſſe allgemeine Erregung hervorgerufen.
Bemerkens wert ſind die Auslaſſungen des Temps“, der
den chauviniſtiſch gefärbten Artikel des deutſchen Blattes
mit Ruhe und Würde beantwortet. Er führt aus: „Jn
Frankreich hat man niemals Feindſeligkeiten gegen die
zahlreichen deutſchen Luftſchiffer bewieſen, die auf fran
zöſtſchem Gebiet gelandet ſind. Ja, man hat ſogar einen
deutſchen Aviatiker, den Münchener Lindpaintner, an dem
Flug durch Oſtfrankreich teilnehmen laſſen. Er konnte
über Nancy dahinfliegen, ohne daß man ihm etwas anderes
als Sympathie für ſeine Tüchtigkeit entgegengebracht
hätte. Man darf wohl hoſſen, daß die Beleidigungen und
Angriffe der „Straßburger Poſt auch in Deutſchland
ſcharf verurteilt werden. Noch gibt es in der Reichs
hauptſtadt Leute mit Gerechtigkeitsgefühl, die fähig ſind,
ſich gegen eine ſo ſportfeindliche und unhumane Haltung
aufzulehnen.“ Wir können uns dieſen Ausführungen des
franzöſiſchen Blattes im weſentlichen anſchließen, möchten
aber daran doch die Bitte knüpfen, daß man auch jenſeits
der Vogeſen den chauviniſtiſchen Ausbrüchen gewiſſer
Aviatiker beizeiten einen Damm entgegenſetzt. So hat
z. B. der Kommandeur des 2. Armeekorps, General
Manaury der mit dem Leutnant Faquant zuſammen bis
nach Moncel, etwa 500 Meter von der deutſchen Grenze
entfernt, flog, über ſeine Fahrt berichtet: „Als wir die
Grenze entlang fuhren, konnte ich alles unter mir erkennen.
Dörfer, Häuſer, Wege und Bäume, alles lag meinen
Blicken offen da. Wären Truppen auf dem Gelände ge
weſen, ich hätte zwar nicht jeden einzelnen Soldaten er
kennen, wohl aber die Stärke der Mannſchaften ab
ſchätzen können.“

Gefterreich Angarn Wie die Wiener „Rathaus
korreſpondenz“ meldet, hat der Handelsminiſter ein
wegen der Fleiſchteuerung an ihn gerichtetes Tele
gramm des Vizebürgermeiſters von Wien dahin
beantwortet, daß er den telegraphiſchen Auftrag erteilt
habe, unverzüglich Verhandlungen über ein Ausfuhr
verbot von Schlachtvieh und Fleiſch einzuleiten.
Gleichzeitig habe der Handelsminiſter den Miniſterpräſi
denten erſucht, dem Leiter des Ackerbauminiſteriums ent
ſprechende Weiſungen zukommen zu laſſen. Eine um
faſſende Amneſtie wird Kaiſer Franz Joſef an
lkäßlich ſeines 80. Geburtstages in den nächſten
Tagen für alle politiſchen Vergehen, die in der letzten Zeit
in der Monarchie begangen wurden, erlaſſen. Wie nach
der „Vofſ. Ztg aus Jſchler Hofkreiſen verlautet, werden
ſämtliche Strafen wegen Majeſtätsbeleidigung, Beleidigung
von Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes und die Strafen
wegen des Vergehens der Störung der öffentlichen Ruhe
und Ordnung nachgelaſſen werden. Die noch im Zuge be
findlichen Unterſuchungen und Anklagen über ſolche Ver
gehen werden eingeſtellt werden. Amneſtiert werden ferner
ſämtliche politiſchen Vergehen, beſonders Amtsehren
beleidigungen. Die Amneſte wird für die ganze Monarchie
erlaſſen. Jn Bosnien und der Herzegowina wird auch ein
großer Teil der durch Waldfrevel verſchuldeten Strafen
nachgelaſſen werden.

England. Die Miſſion zur Ankündigung der
Thronbeſteigung des Konigs Georg unter Lord
Roberts reiſt am 17. Auguſt nach Petersburg, von dort
nach Bukareſt, Belgrad und ſchließlich nach Berlin.

Fpanien. Der ſpaniſche Botſchafter beim
Päpſtlichen Stuhlde Ojeda iſt Freitag morgen in
San Sebaſtian eingetroffen und hatte eine lange Unter
redung mit dem Miniſter des Auswärtigen Nachmittags
reiſte er nach Marienbad ab Derſpaniſche Geſandte
in Wien, der zurzeit in Karlsbad weilt, beſtätigte dem
Vertreter eines Pariſer Blattes, daß die ſpaniſche Geſandt
ſchaft in Wien wegen des Verhaltens Don Jaimes keine
Schritte bei der öſterreichiſchungariſchen Regierung unter
nommen habe.

Fürkei. Um die Sicherheit der deutſchen
Koloniſten zu gewährleiſten, iſt ein türkiſches
Kriegsſchiff mit Truppen in Haiffa eingetroffen. Der
Wali befindet ſich an Ort und Stelle und leitet die Unter
ſuchungen. Wegen der Ermordung des Deutſchen Unger
ſind bisher 17 Verhaftungen vorgenommen worden.
Der türkiſche GroßweſirHakki Paſcha iſt in Wien
eingetroffen

Bulgarien Bulgarien wirdvor kriegeriſchen
Abenteuern gegen die Türkei gewarnt in einer
bemerkenswerten Auslaſſung im Pariſer „Journal des
Döbats“. Es wird auf die militäriſche Erſtarkung der
Türkei in den letzten beiden Jahren hingewieſen, ebenſo
auf die wiederholten Ratſchläge Rußlands zur Mäßigung
und es wird angekündigt, daß nötigenfalls Rußland ſolche
Ratſchläge wiederholen würde. Nach dieſer Veröffentlichung
des „Journal des Döbats“ ſteht es außer Zweifel, daß der
Wunſch Rußlands, Ruhe auf dem Balkan zu haben, von
Frankreich unterſtützt wird. Bei ſolcher Sachlage läßt fich
annehmen, daß eine gegen die Türkei gerichtete Einmiſchung
einer dritten Macht wohl auch dann unterbleiben wird,
wenn man in Sofig ernſtlich daran denken ſollte, um
Jntervention zu bitten.

GattenDeutschland.
Berlin, 15. Aug. Der Kaiſer hörte am Sonn

abend vormittag in Wilhelmshöhe die Vorträge des
Kriegsminiſters v. Heeringen und des Chefs des Zivil
kabinetts v. Valentini. Am geſtrigen Sonntag vor
mittag verſammelten ſich zur feierlichen Nagelung
und Weihe einer Anzahl Fahnen im Thron

ſaal des Refidenzpalais in Kaſſel der Kaiſer in der
Uniform eines Generalfeldmarſchalls, die Kgiſerin,
die über einem ſchwarzen Koſtüm das Band des
Schwarzen Adlerordens trug, die Prinzeſſin Viktoria
Luiſe, Prinz Oskar, die Herren des Hauptquar
tiers und die Damen und Herren der Umgebung.
Ferner fanden ſich ein der Kriegsminiſter, der komman
dierende General des 1. Armeekorps v. Kluck, der kom
mandierende General des 17. Armeekorps v. Mackenſen,
der kommandierende General des 2. Armeekorps
von Linſingen, der Chefingenieur des Pionier
korps General von Beſeler, der Jnſpekteur der
Jnfanterieſchulen Generalmajor v. Wartenberg Bei
der Ankunft des Kaiſerpaares erwies vor dem Palais
die Ehrenkompa nie des Jnfanterieregiments Nr. 83
die militäriſchen Ehrenbezeugungen. Hierauf wurde
die Weihe und die Nagelung der Fahnen vorgenommen.
Der Kaiſer ritt dann die Front der Truppen und
Veteranen ab. Die Kaiſerin mit der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe folgten im offenen Wagen. Die
Veteranen grüßten das Kaiſerpaar durch ſtürmiſche
Hurrarufe. Der Kaiſer zeichnete eine große Anzahl
der alten Krieger durch Anſprachen aus. Es folgte
dann der Vorbeimarſch der Ehrenkompagnie mit den
neuen Feldzeichen und der übrigen Truppen in
Kompagniefront, ſowie der Vorbeimarſch der Veteranen
Die Muſik ſpielte die Wacht am Rhein und den
Pariſer Einzugsmarſch. Der Kaiſer nahm ſodann
eine Reihe militäriſcher Meldungen entgegen. Auf
der Rückfahrt nach Wilhelmshöhe wurde das Kaiſer
paar von ſtürmiſchen Kundgebungen begrüßt.

(Auf Einladung des Kaiſers) werden
folgende türkiſche Offiziere an der des 1. und
17. Aemeekorps, ſowie auch an der Herbſtparade des
Gardekorps in Berlin am 1. September d. J. teil
nehmen: General Jszet-Paſcha, Chef des General
ſtabes der türkiſchen Armee, Oberſtleutnant Djewad
Bey Direktor der Kriegsakademie, und Major Halil
Bey im Großen Generalſtabe. Zur Begleitung der
türkiſchen Gäſte iſt der Major Graf v. Sch werin, vom
Großen Generalſtabe, beſtimmt worden.

(Aber einen Wechſel im Unterſtagts
ſekretariagt des Auswärtigen Amts) erfährt
die „Mil. pol. Korreſpondenz“ aus Bundesratskreiſen,
daß Herr v. Kiderlen Waechter dem Wunſche des
Unterſtagatsſekretärs Dr. Stemrich, wieder im aus
wärtigen Reichsdienſt Verwendung zu finden, ſich
nicht widerſetzen wird. Aber die Nachfolgerſchaft
dieſes früheren deutſchen Geſandten in Perſien ver
lautet noch nichts Zuserläffiges

(Die Herbſtübungen der deutſchen
Hochſeeflotte) nehmen nach neuerer Beſtimmung
am Montag ihren Anfang. Die ganze Formation
geht in See und übt im Gebiet zwiſchen Kiel und
Danzig, namentlich in der pommerſchen Bucht mit
den rügenſchen Häfen Saßnitz und Binz, ſowie Swine
münde und Misdroy als Stützpunkten. Auch die
Reſerveflotte wird in der Oſtſee tätig ſein. Um den
25. Auguſt dampft die Flotte nach den weſipreußiſchen
Gewäſſern und vereinigt ſich vor Neufahrwaſſer, wo
die Paraden vor dem Kaiſer zu Waſſer und zu Lande
ſtattfinden. Die Schlußübungen beginnen am
29 Auguſt. Die Flotte kehrt am 83. September nach
Kiel auf einige Stunden zurück und ſetzt dann ihre
Uebungen fort. Die Herbſtmanöver finden aus
nahmsweiſe nur in der Oſtſee ſtatt.

(Jm Hinblick auf das neue Militär
quinquennat) kommen jetzt bereits die Vertreter
der einzelnen Waffengattungen, um ihre Forderungen
anzumelden. Die „Milit. Politiſche Korreſpondenz“
öffnet ihre Spalten den Auslaſſungen eines „höheren
Offiziers“, der darzutun ſucht, daß zwiſchen unſerer
und der franzöſiſchen artilleriſtiſchen Kriegs
bereitſchaft ſehr nachteilige Unterſchiede beſtänden.
Der Beweis dafür iſt nach den berühmten Muſtern
geführt, die wir ſchon aus dem Jahre 1893 kennen.
Es werden beiſpielsweiſe die deutſchen und fran
zöſiſchen Batterien miteinander verglichen ohne Rück
ſicht darauf, daß die Batterien in den beiden Ländern
ganz verſchieden ſtark find. Auch der Hinweis auf
die artilleriſtiſche Ausrüſtung Rußlands fehlt natür
lich nicht. Augenſcheinlich ſoll alſo dasſelbe Spiel
wie früher wieder beginnen. Wenn die Herren jedoch
glauben, daß der Reichstag ſich durch willkürlich
herausgegriffene inkommenſurgble Zahlen
imponieren und beeinfluſſen läßt, ſo dürften ſie ſich
hoffentlich irren

Die Vrüſſeler Weltausſtellung
durch Feuer vernichtet

Brüſſel, ganz Belgien und wohl auch die geſamte
Kulturwelt iſt von einem ſchweren Unglück betroffen
worden. Die große Ausſtellung in Brüſſel, der Stolz
des Landes, ſteht ſeit Sonntag abend 9 Uhr in hellen
Flammen. Auch die deutſche Abteilung und die fran
zöſiſche Kolonialabteilung ſind in Gefahr. Ungeheure
Werte ſind vernichtet worden, und die Ausſtellung iſt
wohl völlig verlvren. Durch Extrablatt konnten
wir bereits heute vormittag die Kunde von dem

Brandunglück verbreiten. Ausführlich wird noch ge
meldet:

Brüſfel, 15. Aug. Die Brüſſeler Welt
ausſtellung brennt, und es dürfte kaum etwas
von den großen Galerien Frankreichs, Belgiens, Eng
lands und Italiens gerettet werden. Es bedeutet für
die Stadt ein ungeheures Unglück. Fünf Minuten
vor 9 Uhr bemerkte das Publikum, wie aus der
belgiſchen Abteilung, die ſeit 6 Uhr geſchloſſen iſt,
Rauchwolken gen Himmel drangen. Ein wenig ſpäter
züngelten ſchon die Flammen empor, und um halb
zehn Uhr ſtand bereits der größte Teil in
Flammen. Die Ausſtellungswehr, die Feuerwehren
Beüſſels und der ganzen Umgebung wurden ſofort
alarmiert und trafen mit äußerſter Schnelligkeit ein.
Die ſämtlichen internationalen Gebäude
ſtanden bereits in Flammen, und das Feuer verbreitete
ſich über die aus leichtem Holzfachwerk beſtehenden
Galerien mit fabelhafter Geſchwindigkeit. Das
Feuer kam in einem der Reſtaurants, die an der
Vorderfront der belgiſchen Abteilungen eingebaut ſind,
aus. Der ganze Himmel über Brüſſel iſt in ein

Flammenmeer gehüllt
und die Glut wird immer unangenehmer empfunden.
Die Funken fliegen über das ganze Terrain hinweg,
und die Feuerwehren können nichts tun, als die eigent
liche Stadt Brüſſel und die deutſche Abteilung
und die franzöſiſche Kolonialabteilung, die glücklicher
weiſe etwas abſeits liegen, zu ſch ütz en. Das Publi
kum, das ſich in der ungewöhnlich großen Zahl von
70 000 Perſonen auf dem Platze drängte, ergriff eine
namenloſe Panik, und unbeſchreibliche Szenen
ſpielten ſich ab. Polizei und Gendarmen ſperrten
ſofort alle Zugänge. Vor der Ausſtellung ſtaute ſich
eine ungeheure Menſchenmenge, die aus Brüſſel und
Umgebung zuſammenſtrömte. Dazu kamen Automobile
und andere Fahrzeuge, die von Minute zu Minute ein
trafen. Die feurige Lohe leuchtet weit ins Land hin
ein, und bei ihrem Schein ſieht man auf den Straßen
und Plätzen Beüſſels jammernde und wehklagende
Gruppen ſtehen, denn das Unglück iſt unbeſchreiblich
für die Stadt, und ungezählte Millionen an
Werten ſind vernichtet. Jn der engliſchen Ab
teilung, die unmittelbar an die belgiſche ſtößt, wurden
große Sammlungen von koſtbaren Juwelen und Edel
metallen ausgeſtellt, ebenſo Porzellan und Kriſtall
waren von unſchätzbarem Werte. Alles wurde
ein Raub der Flammen, Jn der franzöſiſchen
Abteilung waren für viele Millionen der wert
vollſten Kunſtgegenſtände angeſammelt, ebenſo in dem
ſchönen Alt Brüſſel. Menſchen ſcheinen bisher nicht
um gekommen zu ſein, wenn man auch bei dem all
gemeinen Wirrwarr nichts Beſtimmtes ſagen kann.
Doch wurden in dem Gedränge zahlreiche Frauen und
Kinder verletzt.

Leider ſcheinen ſich die Hoffnungen auf Rettung eines
Teiles der Ausſtellung nicht zu erfüllen.

Die ungeheure Ausbreitung des Brandes
bringt ſogar ſchon die deutſche Ausſtellung in Gefahr.
Ein weiterer Bericht meldet uns

Brüſſel, 15. Aug. Die ſämtlichen zuſamenhängenden

Ausſtellungshallen ſind jetzt ein einziger ungeheurer
Gluthaufen. Die Hitze iſt fürchterlich, ſo daß man ſich
auf höchſtens 150 Schritte nähern kann. Waſſer in dieſe
Gluten hineinzugeben, iſt nahezu nutzlos, da es auf der
Stelle verdampft. Man hatte verſucht, von der Rückſeite
der Gebäude einzudringen, um das Feuer auf dieſe Weiſe
von dort aus zu bekämpfen, aber vergebens. Alle Ge
bäude ſind im Janern mit leichten Stoffen bekleidet, und
von 100 zu 100 Meter tanzten die Flammen an dieſen
Stoffwänden entlang und durch die herabfallenden Funken
alles andere mitentzündend. Der Linoleumbelag der Fuß
böden bot abſolut keinen Widerſtand, ſondern platzte in
der Hitze und ſprühte wie Pulver empor. Die ganze Aus
ſtellung iſt durch eine große Allee gleichſam in zwei Teile
getrennt. Man hoffte, daß dieſe Querallee dem Feuer eine
Grenze ſetzen würde, aber unglücklicher Weiſe erhob ſich
ein ziemlich heftiger Wind, der die Funken und brennenden
Stücke auch auf die andere Seite der Allee trug. Jm Nu
ſtand auch jenſeits alles in Flammen. Das Feuer brennt
unausgeſetzt mit gleicher Heftigkeit fort und iſt inzwiſchen
bis nahe an die deutſche Abteilung herangerückt;
man verzweifelt beinahe, dieſe zu retten, ob
gleich alles darauf augenblicklich konzentriertiſt, wenigſtens
dieſen Teil vor den Flammen zu bewahren. Die Ver
wirrung zu vermehren, ſind in dem Ausſtellungsgelände
einige 60000 Menſchen, welche durch die geſperrten Aus
gänge nicht herguskönnen, zuſammengedrängt, und alle
rennen in größter Beſtürzung durcheinander. Aus der
Stadt eilen die Angehörigen der eingeſchloſſenen Beſucher
herbei, und die Behörden haben Mühe, dieſe von dem Ein
dringen in das Gelände abzuhalten. Gendarmen und
Polizei ſind von der ganzen Umgebung zuſammengezogen,
um halbwegs Ordnung zu ſchaffen. Das Feuer wütet
fort c dürfte ſich bis in die Tagesſtunden hinein
ortſetzen.

Brüſſel, 15. Aug. Schuld an dem ſchnellen Um
fſichgreifen des Brandes in der Ausſtellung trägt die
Brüſſeler Feuerwehr, die erſt 18 Minuten nach
Ausbruch des Feuers an der Brandſtätte erſchien. Die
Feuerwehrmannſchaſten zeigten ſich völlig kopflos und
wußten nicht, wie ſie den rieſenhaften Brandherd angreifen
ſollten. Auch reichten die Löſchvorrichtungen in
keiner Weiſe aus. Man iſt entrüſtet über ſolche
Nachläſſtigketten, die ſich nun ſo ſchwer rächen. Jn
Brüſſel iſt ein Treiben wie mitten im Kriege, der Telegraph
ſpielt nach allen Richtungen der Windroſe, Depeſchen gehen
in alle Welt, Drahtfragen kommen aus aller Welt. Es iſt
ein Krieg, ein furchtbarer Kampf mit dem Feuer unter
weithin blutrot flammendem Himmel. Praſſelnd
ſinkt die leicht gebaute Ausſtellungs ſtadt in
Schutt und Aſche.



Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Vuhlikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen u. Familienngchrichten.

Dom. Getauft: Anna Martha Edith,
T. des BüroDiätars Schiller.

Stadt. Getauft: Elſe Gertrud, T.
des Schmieds Schulze; Erich Franz, S. des
Arbeiters Hennig; Hedwig Minna, T. des
Korbmachers Leidel; Franz Hermann Erich
S. des Arbeiters Lorenz; Rudolf Otto, S.
des Arbeiters Gauß. Getraut: der
Bergmann M. Carlo mit Frau E geb.
Hertz; der Tiſchlermeiſter W. Borsdorff mit
Frau A. geb. Müller. Beerdigt: die
T. des Arbeiters Dietze; der Jabrikarbeiter
Fiſcher; ein Zwill. S. des Rohrwebers
Engelmann.

Mittwoch abend 81/4 Uhr Bibelbeſprech
KCunde, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.

Neumarkt. Getauft: Margarete Char
Totte Anna, T. des Zigarrenmachers Geb
hardt; Adam Kurt Hans, S. des Lager
Halters Schneider; Cronag Frida, T. des
Arbeiters Filippin.

Altenburg Getauft: Lotte Marie
und Kurt Otto, Kinder des Arb. Schmidt;
Hermann Fritz, S. des Modelltiſchlers
Schmidt. Beerdigt: der Paſtor a. D.
Teuchert; die Ehefrau des Lehrers Simon
geb. Förſter.
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Die glückliche Geburt eines

ſtrammen Jungen
zeigen erfreut an

Fichard Seibiche u Frau Ha

e Franke.Die glückliche e e re eines

Töchterchens
zeigen hocherfreut an

Otto Heidenreich n. Fran Gertrud

e e Ludewig.e
Am S8. d. M. verſchied infolge Unfalls

mein innigſtgeliebter Mann, meines Kindes
treuſorgender Vater, unſer teurer Schwieger
ſohn, der Heizer und Brunnenwärter

Otto Kummer.
An ſeinem 25. Lebensjahre Dies zeigen in
tiefſter Trauer ſchmerzerfüllt an

Anna Kummer geb. Kunze, Pankow,
Hertwigſtraße 31.

Franz Kunze u. Frau Friederike
geb Steinbrück.

Merſeburgz, Breite Straße 22,
im Auguſt 1910

Todes- Anzeige.
Heute nacht 12/4 Uhr entſchlief

nach langen, ſchweren Leiden meine
liebe Frau, unſere gute Mutter,
Tochter, Schweſter Schwägerin, Nichte
und Couſine Frau

Cmilie Sack
geb. Käßner

im noch nicht vollendeten 42. Lebens
jahre, was hiermit im Namen der
trauernden Hinterbliebenen tiefbetrübt
anzeigt: Adolf Sack.

Die Beerdigung findet Mittwoch
nachmittag 3 Uhr von der Leichen
halle des ſtädt. Friedhofes aus ſtatt.

Dank.
Allen denen, die uns beim Hinſcheiden

und Begräbnis unſerer guten Mutter, der
Witwe
Friederike Krotzschmar.

hilfreich zur Seite ſtanden, ſagen wir tief
gefühlteſten Dank. Dank Herrn Paſtor
Schumann für die ergreifenden Reden im
Hauſe und am Grabe, ſowie dem Herrn
Kantor mit ſeiner Schuljugend für die
Grabgeſänge. Dank allen, die den Sarg
der Dahingeſchiedenen mit Blumen und
Kränzen ſchmückten und ſie zur ewigen
Ruhe geleiteten.

Blöſien, Merſeburg, Radefeld, Berlin.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Eine Etagenwohnung zu 40) Mk. per
Oktober, desgl. zu 210 Mk. in beſſeremHauſe zu vermieten Zu erfragen

Gutenbergſtraße 13.
2. Etage, 2 Sruben, 2 Kamern, große

Küche und Zubehör, iſt zum 1 Oktober zu
beziehen Oelgrube 5.Eine Wolmung,
156 Mk. ſofort zu vermieten und 1. Okt. zu
beziehen. Zu erfr. Johannisſtr 8, II.
V ſ ß h b beſſere Wohnung beerfe ung ſ er ſtehend aus 2 Stuben,
3 Kammern, Küche nebſt Zubehör, auf

mit Garten, zu vermieten und
I. Oktober zu beziehen Neumarkt 67.

Wir machen unſere geehrten Mitglieder darauf aufmerkſam,

daß der Patriotiſche Verein für den Kreis Merſeburg am

Sonntag den 4. September d. J.,
h nachmittags Uhr,im „Nenuen Schützenhanſe“ zu Merſeburg
eine Erinnerungsfeier der 40. Wiederkehr der glorreichen
Schlacht bei Sedan veranſtaltet und bitten, ſich recht zahlreich
daran zu beteiligen.

Patriotischer Verein für den Kreis Merseburg.
Ortsgruppe Merseburg.

Nitschke i. V.

Achtung Achtung
un

Am 20., 21., 27., 28. AuguſtGrosses Geldpreiskegeln.
Preiſe 40, 30, 20 Mk. 4 Kugeln 30 Pfg.

Am zahlreiche Beteiligung bittet P. Kreutz mann.
Tanz Unterricht

Wein 25. Jahres-Fanzkurſus für die Abendabteilung beginnt
Dienstag den 6. September für Herren,
Freitag den 9. September für Damen,

87 Uhr im Caſino.
Einzel-Anterricht zu jeder Zeit. Geſch. Anmeldungen erbitte in

meiner Wohnung, Schmale Straße 19, II.
Ergebenſt O. Ebeling, Fauzlehßrer.

Privat-Canzunterricht.
Ein Honderkurſus für junge Damen und Herren beginnt

Mitte September in der Reichskrone.
In den Lehrplan werden neu aufgenommen: Walzer Elegant, Wazur
RNobleſſe, Seceſſtons Fanz, Engliſcher Jagd-Fanz uſw.

Geſch. Anmeldungen erbitte in meiner Wohnung, Schmale Str. 19, II,
Ergebenſt O. Vhbeling, Fanzlehrer.

Von Hittwoeh den T. bis Mittwoch den
31. August bin ieh

W verreig.
Ad. Peetz,

Kaufm. Tanz Unkerricht
von B. Beck u. Brau, Nitgl, d. Gen. deutseh, Tanzl,
Geehrten Eltern und ſonſtigen Intereſſenten zur Nachricht, daß unſer

UnterrichtDienstag den 6 September, abends 8 Uhr, für Damen
und 92/4 Uhr für Herren

beginnt und werden die neueſten Tänze, u. a. Boſton Walzer, Kronprinzen Walzer uſw
mit in das Programm aufgenommen.

Geſchätzte Anmeldungen ecbitten wir bei unſerer Geſellſchaftsdienerin Frau
Fritſch Nulandſtr 4. Hof

Wohnung, Bauplatz,
za. 560 qm groß, in guter Lage und be

1. Etage, Preis 60 Tlr., n per ſpäter

zu begeben Wenſchauer Str. 1 bauter Straße zu verkauſen. Offert. unter
C F W 100 an die Exped. d. BlEine Wohnung, Stube, K. u. K. Preis

48 bis 50 Taler, wird baldigſt oder 1 Okt.

in großen und kleinen Poſten ſind zu

u mieten geſucht. Gefl Offerten unter

günſtig. Zinsfuß, lange unkündbar, auszu

Ferd. St, 10 an die Exped d. Bl.

Wohnung in Nähe des Baynhofs, beſt

leihen. Carl Herms, Banktgeſchäft,
Magdeburg, Kronprinzevſtr. 6

aus 4 Zimmern, 1 Kammer, Küche nebſt

Za. 5 6000 Stück noch ſehr gute

Zubehör, Boden und Keller ſowie einer

Dachzie
Bodenkammer, als Schlafraum geeignet

hat billig abzugeben G. getze, Zöſchen.

ſofort geſucht. Offerten unter D. L an die

Waschtisch, Irumeauspiegel, II

Exped. d. öl.

billig u verkinfer Entenplan 6 III.

Eine wohnung, Srude, U. K. Preis

Vut erhalt. fagt nene Jagdgewehre

59 Taler, wird baldigſt oder 1 Oktober zu
mieten geſucht. Gefl Off. unter W St 10

ſind villig zu verraufen. Zu erfragen in
der Exped. d

an die Exp. Bl. erbeten
WVin gut möbliertes Immer

iſt zu vermieten Weitzenfelſer Str 28, I.
Frenndſiche Schlaſſtelle

Flechten,
Miteſſer

beſeitigt
Obermeyers Herba-Seife.

Herr Albert Freund, Hamburg,
ſchreibt

„Jhre Herba Seife habe ich mit Erfolg
angewandt gegen Flechten und Miteſſer.

Obermeyers HerbaSeife zu haben in
allen Apoth. und Drog. a Stück 50 Pf.,

ſtärkeres Präparat (ſtärkere Wirkung)
2

„Meine Lungen ſind angegriffen, ich hatte keinen

Appetit
n nahm immer mehr ab. Auf ärztl. Rat trank ich
S eine Flaſche Althuchhorſter MarkSprudel
Starkquelle (Jod Eiſen Mangan Kochſalzquelle).
Danach hat. mein Appetit ſich bedeutend gebeſſert,
nach 14 Tagen hatte ich 8 Pfd. zugenommen. Mein
Befinden läßt richts zu wünſchen übrig und mein
2ehensmut nimmt von Tag zu Tag zu. Auch die
Blurarmut wurde durch den Eiſengehalt des Mark
Sprudels ganz bedeutend gebeſſert. Dieſer ſchmeckt
vorzüglich, m. ich wünſche von Herzen, daß er allen
Leidenden ſo wohl tue wie mir. Lieſel S.“ Aerztl.
warm empfohlen. Literfl. 95 Pfg. in d. Apoth. u. bei

Rich. Kupper und Reinh. Rietze

Zahngebiſſe,
Platinabfälle, Altertümer kauft Molland
in Halle a, S., Zapfenſtr 18.

Empfehle pa. Maſtrindſleiſch,
Schweineſleiſch, Schmeer und

fettes Fleiſch,
Dienstag friſche Wurſt, ſowie ſise Salz

knochen, a Pfd. 85Gotthardeſtraße 27.

TFackeſn, Lampifons,
ſowie alle

Sommerfest- u. Kinder-
fest- Artikel

für Landſchulen empfiehlt billigſt

Kurt Karius, Se
Reiſekörbe!

4,25, 5.30, 6,20, 7,40, S,50 uſw.
Otto MüllIevr, Weißenfelſer Str. 21.

Räumungs- Verkauf

in Sohuhwaren.
Grosse Posten, zu herabgesetzten Prolgen
Max Wirth botthardtetr. 17.
Mitglied des Rab Rat att Spar Vereins

o.
Junger Mann zum Kegelaufſtellen

wird geſucht.
Zuverläſſiger tüchtiger

Cexchirrkührer
of eWeniger, Obere Breite Str. 6.Diſse d für Damenschneſderei

für ſofort oder ſpäter geſucht.
Srau Er E. Priese, Breite Str. 8, 2 Tr.
Süohe zu Sept. u. Okt. für hohe Herrſchaften Köchin, Stuben uud

Hausmädchen ſür hier, r Weida und
Halle, auch für einz. Herſch. b. hoh. LohnFrau Doris Wengler, Stellenverm.

Preußerſtraße 10.
m zuoertäſſiges, nicht zu junges

Mädchen
wird zum T. Oktober zu mieten geſucht.

Nulandtſtratze 18, part.
in ſüngeres Sludenmidchen

wird geſucht Weite Mauer 16.
Anſwartung

geſucht. Zu erfragen in der Exveo. d. Bl.
SchWarze Katze onauſen.
(Weißes Fteckchen am Halſe.) Wieder
bringer erhält Belohnung

Gotthardtſtraße 20 im Hofe.
Jagdnuncdl.

Ein ſchwarzer Jagdhund iſt mir in der
Nacht vom Freitag zu Sonnabend ent
lanfen. Wiederbringer erhalten Belohnung

offen Windberg 6. Kragt, Ritterg Gr. Koynga bei Frankleben.Beſſere Schlafſtelle Ein Kutſchwagen Ein grüner Filzhut gefunden.
offen Noßmarkt 4 1 Tr. iſt billig zu verkaufen Joßannisſtr. 15. Abzuholen Neumarkt 58, I.

Eine zwetrohrige, jaſt neueGrude kine hochtragende oder neumelvende Kuh
(von zweien die Wahl) hat zu verkauſen

Ein Armbang
am Sonntag verloren. Gegen Belohnung

Johannisſtr. 8, II. Spergam, Franklebener Str. 2.zu verkaufen abzugeben Lauchſtedter Str. 16.



Oktober wiese.

o Fengler.
Direktion Hans Musäus.

Dienstag den 16. Auguſt, Anfang 8/4 Uhr.

Gaſtſpiel des Königl. ſächſ.
Hofſchauſpielers

Alfred Meyer
vom Hoftheater in Dresden

und

Fanny MeyerMuſäus

Sein Prinzessechen,
Luſtſpiel in 8 Akten von Schätzler-Peraſini

In Szene geſetzt vom Regiſſeur Hempel.

Perſonen:
Baron Hansv. Breuklen
Margarete, ſeine graun

Graf Udo von Rödern, Exz.,
Generalmajor a. D. P. Hempel.

Lätitig, Freifrau v. Hallſtädt J. Häußler.
Baroneſſe Fift v. Wallers

bronn H. Minora.Fred v. Ranken, Rittmſtr. R. Kummerehl.
Freiherr Ernſt v. Holleben,

Münchener

Ueberbrett'l-Literat H. Grün
Kappus, Inſpektor R. Bauer.
Gertrude, ſeine Braut R Becher.
Bellmann, Hofmeiſter M. Häußler.
Lenchen, Wirtſchafterin E. Metzges.
Jochen im Dienſt auf Agger.
Käte Brenkenhof Koch.

Alfred Meyer.
Vanny Meyer-Husänus.

Gaftſpiel- Preiſe.
Vorverkauf: Abendkaſſe:

Sperrſiz 1,60 Mk. Sperrſitz 1,75 Mk.
L Platz 1,00 Mk. 1. Platz 1,26 Mk.
2. Plaß 0,40 Mk. 2. Plaß 0,50 Me
Dutzendbillets mit t 30 Pf. Zuſchlag

gahenbſrungſ? uhr. Autang S uhrtwoch den 12 n S ure
Letztes Gaſtſpiel des Kgl.
ſächſ. Hofſchauſpiel. Alfred
Meyer und Fanny Meyer-

Muſäus.
Penefiz Julte und Hax Häussler.

Die Burgruine-
Luſtſpiel in 1 Akt von Caro.

Charieys Tante
Luſtſpiel in 3 Akten von Brandin.

Gaftſpielpreiſe Dutzendbillets mit Zuſchlag
(Sperrſitz 0,50, T. Platz 0,80) gültig.

Lodornanchung

Gebrüder Becher
Breite Strasse 4.

Sohlleder-
und Oberleder-

Aussehnitt.
h w Schäftelager, m

Schuhmacher-
Bedarfs-Artikol,

Pietüt,
e

Meine Leichenwagen für verſchiedene
Klaſſen ſtelle zur Vornahme von Beiſetzungen
vom neuen Krankenhauſe ſowie vom Trauer
hauſe aus nach den Kapellen der Friedhöfe
zu billigerem Preiſe zur Verfügung als bei
Begräbniſſen.

R. Ebeling, Tiſchlermſtr.

Münchener
Oktober wiese.

asw. in 3- und 6monatigen Kursen.
für Mitglieder des evangelischen Frauenbundes 90 Mk.

FAnmelduvgen in
Maädchen, welche sich zu Köchi

Reinh
Fernruf

1368, 1963, 1564.

in provisionsfrei

Die Merseburger Kochschule
empfiehlt sich zur Ausbildüng junger Mädchen im Kochen, Backen

den Kursus frei, bezahlen aber 15 Mark monatlich für ihr Essen-

e

gegründet 1855

vermittelt An und Verkauf von Wertpapleres,

Verschiedene Städte-, Provinz und
Kommunal Anleihen sowie erstklasstge

Hypotheken- Pfandbriefe werden

Preis des Kursus 100 M.

der Kochschule. S
nnen ausbilden lassen wollen, haben

a, S, r

abgegeben.

Annahme von Bareinlagen

Reinhold
Bankgeschaft

Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenbogen,

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapleres,
gegen gute Verzinsusg.

Steckner
Halle a, S.

Ha
Velleint Schönheit.

Hanagawa
beutel 20 Pfg. E
weiche Haur. Beſt
Röte der Haut.

1

Berlin 43.
e

Zu haben in eleganten Doſen a 50, 25 Pfg Probe

Nach dem Waſchen gebraucht man
„„Hanegawa“ Veillehen-Lanolin

Große Doſe 259 Pfg, Tube 50 Pfg. J Merſe
burg zu haben vei Wilh. Kieslich, Entenplan; Richard

Kupper, Markt 17; Reinhold Birhze, Roßmarkt 5; 9erm.
markt 12 Fabrikant Chemiſche Fabrik ren Kiäümbt, Eteglitz

nagawa
Hanagawa nennt der Japaner Blüten
kaut Sie wird erreiche durch
Sauerstoff. an de lkleſe
rzeugt blütenreinen Teint und ſammet
es Mittel gegen Sommerſproſſen und

Weniger Neu

Elektrische Licht und Kraftübertragungen,
Telefon und Blitzableiter-Anlagen

führt faehgemäss aus

Elektrot. Installations- Bureau
Veleton )00. G. Liebmann, Merseburg, Burgh. 9

Ansehlussgl

Halle a. S. Leipzigerstr. 76.
Tel. 3320.

Vermessungen, Grenzfeststellungen, Drainages-,

Gutachten, Behauungspläne.
eisprojekte,

Kohl, uy I Verei. lapömese.

Germ. Fischhandlung

I „Cabhelle Se
äuch. l Flundern,

Zitronen, Datteln, Feigen.
W. Krähmer

W in allen
Farben und

Unter
lagen

empfiehlt

S Ferner
feinſte Kieler Bücklinge

Eardinen, n

göpfe

Preiſen.

von 50 Pf.

Gotthardt
ſtraße 32

Neu einge
richtete

Damen und Herren Friſter-Salons. S
Empfehle

friſche Salzkunochen,
a Pfund 835 Pf.

ne

Verkehrs Verein

für Rerſeburg u. Umgegend

Die Königliche Eiſenbahn Direktion
Halle a. S. hat uns das erſte Exgänzungs
blatt zum Fahrplan vom t. Mai 1910
zugehen laſſen und liegt ſolches im Comatoir
unſeres Vorfitzenden, Stadtrat Thiele,
zur Einſicht der Jntereſſenten aus.

Merſeburg, den 15. Auguſt 190
Der Vorſtand

Iubolſs Rertnuraon.
Heute

Schlachtefeſt

Goldne Kugel
c MittwochSchlachtefeſt.

i möſhl, 9S. ſtehſt Surl
Praktiſchen und theoretiſchen

Klavier- Unterricht
erteilt Frau Proſeſſor Kelbe,

Diplom-Muſtiklehrerin.
Anmeldungen mittags 12 bis 1 Uhr

Münchener
Oktober wiese.

Praktiſchen und theoretiſchen

Klavfer- Unterricht
erteilt gründlich und gewiſſenhaſt
Gertrud Gelhke, Annenetr. I.
Frühere Schüter n des „Königin- Marien

inſtituts* Hannover.
iſt in gute Pflege zu
geben. Zu erfragenEin Kind

in der Expes d. BI.

Als Weißnäherin
empftehlt ſich in und außer dem Hauſe

Witwe M. Willſch, Brühl 9.
Auch werden Kinder Kleidchen und

KnabenAnzüge ſauber und billigſt an
gefertigt.
Junge ſauberes Mädchen von auberhaln

ſucht Stellung bis 1 Ort für Küche u. Haus.
Zu erfragen Gr. Sixtiſtr 13, 2 Tr.
Arbritsburſuchen
ſucht Aug. Pitzſchker, Tiefer Kelle- 5

Jüngerer Austräger
ſofort geſucht Pouch, Buchhandlung

Jüngere frau zu leichter bare
geſucht Gotthardtftr
Kueche f. eingl. Dame nach aus w. ält.

ſauberes Mädchen, Wäſche aus
d Hauſe, weibliches Perſonal jeder Branche
f. ſehr gute Stellen geſucht. Aelt. Mädchen
als Aufwartzmg ſof. geſ.

Frau Henriette Langenkefma,
Stellenvermittl Schmale Str. 18

Gutompfohſenes Mädchen
für Küche und Haus ſucht zum 1. Oktober

Frau von Bose, Korlſtraße 23.
Zum 1- Oktober ſuche ich bei hohem

Fohn ein älteres

tüchtteer Mätchen
ans herrſchaftlichem Hauſe mit unr guken

Zeugniſen eFrau Rechtsanw. Rademacher, Poſtflr t4

Suche zum Ottover ein ehrliches
zuverläſſiges Dienſtmädchen

Fr. Stod rat Kops Menſchauer Str 17.
Ein in allen Häus- uns Küchenarbeiten

erfahrenes

tüchtiges Hädchen
ſucht per Oktober

Frau D. Wirth Halleſche Str. 17
Tüehtſges ausmädehen
ſür ſofort gerucht Brauhausſtr. 16.
Sauberes, ehrliches Renſtwädchen

wird zum 1. Oktober d. J. geſucht
Dammſtraße 1. I.

S sEin Mädchen
wird ſofort oder ſpäter geſucht

Gottharbtraße 17.
Geſucht zum 1. Oktoder für kinderloſer

Haushalt ein
erfahrenes, beſcheidenes MRädchen,

welches bei Herrſchaften geſient hat.
Ober Altenburg 8, I.

Such rur ſofort eine

Auſwartung,
be eventl. auch das Waſchen mit über
nimmt Breite Str. 15, I.Vertauſcht ar Reg nſchirm Leim

Konzert im Caſino Bitte
umzutauſchen Weißenfelſer Etr. 11, pt.

J bitte die Dame, welche am
W Montag den 29. November

1909 in meinem Laden einen
Einkauf machte, während ich
dem Briefträger eine Zahlung
leiſtete, mir freundlichſt ihre
Adreſſe anzugeben.

Gummiworenhaus Grahneis.

Ehrenerklärung!
Es tut mir leid, daß die von mir ver

breitete Erzählung vom Schloſſer Herrn
Hennicke ihm in ſeinem zukünſtigen Eheſtand
eine Beleidigung ſein ſoll und nehme ſelbige

deshalb zurück. B. Lobeda.

Münchener
OKtoberwiese.

Baumanm, Gotthardtſtraße 27. Halleſche Str. 20, I. Hierzu eine Beilage.
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Velteſſs Kerleihung der daſſben Vahlrechts

zur Etadtverordneten Verſammlung

an Rektoren und Lehrer der ſtädtiſchen
Volksſchulen iſt nunmehr eine gemeinſame
Petition des Magiſtrats und der Stadt
verordneten- Verſammlung zu Stettin an
beide Häuſer des Landtags abgegangen. Dieſe Petition
hat nach der „Oſtſee Ztg. folgenden Wortlaut

Durch die Städteordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen
der preußiſchen Monarchie vom 20. Mai 1853 S 17 Abſ. 1
Ziffer 8 werden die Elementarlehrer, d. h. die Rektoren
und Lehrer an den der allgemeinen Schulpflicht dienenden,
gegenüber den öffentlichen Trägern der Schullaſt erzwing
baren Schulen von der Wählbarkeit zu Stadtverordneten
ausgeſchloſſen. Dem Wunſche der Lehrer, dieſen Zuſtand
beſeitigt zu ſehen, wurde vielfach mit dem Einwurf be
gegnet, daß ſie ja auch das Privilegium der Befreiung von
der Gemeindeeinkommenſteuer genöſſen.

Durch das Geſetz vom 16. Juni 1909, betreffend die
Heranziehung der Beamten, Elementarlehrer und unteren
Kirchendiener zur Gemeindeeinkommenſtener ift das Vor
recht zum Teil beſeitigt worden. Nach S 1 dieſes Geſetzes
werden die Elementarlehrer in den Gemeinden zur Ein
kommenſteuer gleich den übrigen dieſer Steuer unter
worfenen Perſonen herangezogen, ſofern nicht mehr als
126 Proz. Zuſchläge erhoben werden. Wenn dieſe Be
ſtimmung nach S 2desſelben Geſetzes auch nur für diejenigen
Lehrer gilt, die nach dem 31. März 1909 in das Amts
verhältnis eingetreten ſind, und wenn ſie auch in den Ge
meinden, die mehr als 125 Proz. erheben, eine Bevorzugung
beſtehen läßt, ſo iſt damit doch im Prinzip das Privilegium
der Freiheit der Elementarlehrer von der Gemeinde
einkommenſteuer beſeitigt und damit jeder Grund gegen
die bürgerrechtliche Gleichſtellung der Lehrer mit den
übrigen Bürgern fortgefallen.

Seit Jahrzehnten hat man ſich daran gewöhnt, bei allen
ſozialen Beſtrebungen die Elementarlehrer zur Mitarbeit
heranzuziehen. Nicht allein im Vereinsleben ſehen wir ſie
helfend und leitend tätig ſein, ſondern auch in öffentlichen
Einrichtungen der Gemeinde arbeiten ſie freudig mit, wo
ihnen dozu Gelegenheit gegeben wird. Bei Volkszählungen,
in der Armenverwaltung, in der Waiſenpflege und Jugend
fürſorge werden ſie mit Vorliebe herangezogen, und in ge

miſchten, auf Grund des S 59 der Städteordnung gebildeten
ſtädtiſchen Deputationen und Kommiſſionen bedient man

ch gern ihrer Arbeitswilligkeit, ihrer Arbeitskraft und
ihrer praktiſchen Erfahrung. Seitdem das Schul
unterhaltungsgeſetz vom 28. Juli 1906 ihnen Sitz und
Stimme in den Schuldeputationen zugeſprochen hat, haben
Elementarlehrer über die geſamten inneren und äußeren

Schulangelegenheiten mit zu beſtimmen alſo bei der Durch

e t ner der vornehmſten Aufgaben der Selbſt
verwaltung beſtimmend mitzuwirken.

Ganz unberechtigt und unverſtändlich muß ihr Aus
ſchluß vom Stadtverordnetenamt bei einer Vergleichung
mit anderen Lehrerkategorien erſcheinen. Es gibt eine
große Zahl ſeminariſtiſch gebildeter Lehrer an oft nur
wenig über das Ziel der Volksſchule hinausgehenden
Schulen, denen das paſſive Wahlrecht zuſteht. So genießen
es die Volksſchullehrer an den höheren Schulen, die Lehrer
an den Mittelſchulen, den Rektoratsſchulen und den höheren
und gehobenen Mädchenſchulen, und mancher von dieſen
hat nicht zum Schaden der Allgemeinheit mit Erfolg das
Amt eines Stadtverordneten bekleidet. Wird nun ein
ſolcher Lehrer in die Stelle des Rektors einer Volksſchule
befördert, ſo verliert er ſeine Befähigung, Stadtverordneter

zu ſein, obwohl ſeine Beziehungen zur Stadtgemeinde nicht
andere als bie her geworden ſind.

Wir halten daher die Wünſche unſerer Volks ſchullehrer
nach dem paſſiven Kommunalwahlrecht für durchaus be
rechtigt und bitten die beiden Hohen Häuſer des Preußiſchen
Landtages, auf eine entſprechende Anderung des 8 17 der
Städteordnung vom 30. Mat 1851 hinwirken zu wollen.

Vor zehn Jahren in China.
Die Auguſttage dieſes Jahres rufen die Erinnerung

an jene bangen Wochen zurück, die vor einem Dezennium in
China mit der Belagerung der europäiſchen Geſandſchaften
in Peking und der Ermordung des deutſchen Geſandten

Freiherrn von Ketteler begangen und am 14. und
15. Auguſt zur Erſtürmung der chineſiſchen Hauptſtadt und
Befreiung der in höchſter Lebensgefahr ſchwebenden Euro
päer führten. Nachdem ſchon Ende 1899 in der Umgebung
von Peking und Tientſin Unruhen ausgebrochen waren, be
gann Ende Mai 1900 der Boxeraufſtand ſo bedrohlich zu
werden, daß auf Aufforderung Kettelers alsbald eine Schutz

wache von 70 Mann vom 3. Seebataillon aus Kiautſchau
über Taku und Tientfin nach Peking ging, das dort am
8. Juni eintraf, während in Tientſin eine Matroſenwache
von 120 Mann gelandet wurde. Zwei Wochen ſpäter war
die europäiſche Kolonie in Peking, deren Geſandtſchafts
wachen nur 18 Offiziere und 389 Mann zählten, zu denen
noch einige Hundert als Gäſte oder Anſiedler in Peking
weilende Europäer kamen, von der Verbindung mit der
Außenwelt abgeſchnitten und am 20. Juni wurde der
deutſche Geſandte auf offener Straße in der europäiſchen
Stadt ermordet. Außer dieſen ſpät in die Außenwelt
dringenden Nachrichten fehlten alle Einzelheiten über das
Schickſal der Eingeſchloſſenen, von denen abwechſelnd ver
lautete, daß ſie mit Frauen und Kindern umgebracht ſeien,
bald aber auch hieß, daß fie noch um ihr Leben kämpften.

Ein Verſuch des älteſten vor Taku anweſenden Ge
ſchwaderchefs, des engliſchen Admirals Lord Seymour, mit
einer 2000 Mann ſtarken, aus Engländern, Deutſchen,
Amerikanern, Oſterreichern, Jtalienern, Franzoſen und
Ruſſen zuſammengeſetzten Abteilung den Rückzug der in
Peking weilenden Europäer zu ſichern, war 40 Kilometer
vor Peking bei Liang Fang vor der Ubermacht der Chineſen
und wegen der Zerſtörung der Bahn zum Stillſtand ge
kommen und Ende Junt kehrte das Expeditionskorps mit
einem Verluſt von 371 Mann nach Tientfin zurück, wo

vorher die kriegeriſchen Operationen auf dem
ihofluſſe begonnen hatten. Erſt als nach gründlicher

erſtörung der Takuforts und des chineſiſchen Arſenals bei

8 um „Serſebnrger
Dienstag den An gut e

Hſiku die Chineſenſtadt Tientſin am 16. Juli vollſtändig
und dauernd erobert war, konnte an die Befreiung der in
Peking Eingeſchloſſenen gedacht werden, von denen immer
dringendere Hilferufe herüberdrangen. Am 18. Juni hatte
ihre Belagerung durch die Chineſen begonnen, am 16. Juli
war ein bis zum 9. Auguſt dauernder Woffenſtillſtand ein
getreten, dann war von den Chineſen die Beſchießung
wieder aufgenommen worden, der die mit nur geringen
Munitionsvorräten Verſehenen nur ein ſchwaches Feuer
entgegenſetzen konnten.

Obwohl nun ein großer Teil der Verſtärkungstruppen,
darunter auch die beiden deutſchen Seebatagillone aus Kiel
und Wilhelmshaven, auf offener See ſchwamm, wurde von
dem ruſſiſchen General Lenewitſch angeſichts der ver
zweifelten Lage der Geſandtſchaften mit einem gemiſchten
Expeditionskorps von 1600 Mann der Vormarſch auf
Peking am 5 Auguſt angetreten, bei dem es ſchon an dem
ſelben Tage 12 Kilometer nördlich von Tientſin, bei Peitſang,
zu einem blutigen Zuſammenſtoß mit den Chineſen kam.
Am 8 Auguſt folgte die Eroberung von Yangtſun, und am
11. Auguſt die Beſetzung von Hohſiwu, halben Weges
zwiſchen Tientſin und Peking. Von dort an fanden die Ver
bündeten keinen weſentlichen Widerßand mehr, ſo daß ſie
ſchon innerhalb von drei Tagen vor die Tore der Haupt
ſtadt gelangten. Am 14. Auguſt frühmorgens begrüßten
die in die ſtark befeſtigte engliſche Geſandtſchaft geflüchteten
Europäer den von ferne herüberſchallenden Kanonendonner
als Zeichen der nahen Befreiung, und am Nachmittag des
ſelben Tages erſchien als erſtes ein indiſches Regiment, vor
dem die Belagerer der Geſandtſchaftsſtraße die Flucht er
griffen. Tags darauf aber war die Millioneufſtadt im
Beſitz der Verbündeten. Um auch deutſche Truppen an dem
improviſierten Vormarſch teilnehmen zu laſſen war Kapitän
Pohl am 9. Auguſt mit 4 Offizieren und 107 Mann von
Tientſin nachgeeilt, er konnte aber erſt noch am 18. Auguſt
in Peking eintreffen, wo ihm und Kapitänleutnant Hecht
die Aufgabe zufiel, die nordweſtlichen Stadttdeile zu be
ſetzen. Die deutſche Geſandſchaftswache hatte während der
täglichen Kämpfe von Tauſenden von Belagerern nur einen
Verluſt von 11 Toten und 16 Verwundeten erlitten. Als
die beiden deutſchen Seebataillone am 28 bezw. 31. Auguſt
eingetroffen waren, konnte General von Höpfner ſchon am
10. September bei Lianghiang, 10 Kilometer ſüdweſtlich
von Peking, einer zehnfach überlegenen Streitmacht ein
Gefecht lieſen, bei dem 500 Boxer und Reguläre fielen.

all Ztg)

AWCÄeeeeeeeDeutſchland
(Zum Unterſtaatsſekretär im Reichs

kolontalamt) ſoll nach der „Rhein. Weſtf. Ztg.
der frühere Vortragende Rat in der Kolonialabteilung.

Dr. Jrmer, der jetzt Generalkonſul in Sidney iſt,
auserſehen ſein. Er ſoll ſich bereit erklärt haben, das
Amt anzunehmen. Er iſt am Freitag in Berlin an
gekommen. Dr. Jrmer iſt mit den parlamentariſchen
Verhältniſſen gut vertraut, hat viele Freunde im
Reichstag, insbeſondere in der nationalliberalen
Partei und erfreut ſich auch der Wertſchätzung des
Kaiſers.

(Zum Vortragenden Rat im Reichs
ſchatzamt) iſt der bisherige preußiſche Militär
intendanturrat Borſig ernannt worden.

(Zu der Anregung eines national
liberalen Parlamentariers) in der „Köln.
Ztg.“ betr. eine neue Sammlung aller ge
mäßigten Elemente von rechts und links be
merkt die „Königsb. Allg. Ztg.“: „Jn dieſem
Artikel iſt jedes Wort zu unterſchreiben. Iſt es doch
das ſchöne Lied vom Bülowſchen Blockgedanken, das
hier erklingt! Es iſt gewiß gut und von Nutzen, daß
dieſer Gedanke in einem Blatte wie der „Kölniſchen
Zeitung und aus gewiegter parlamentariſcher Kennt
nis der Dinge heraus einmal wieder angeregt wird.
Leider fehlen aber die unerläßlichen Vor-
ausſetzungen zur NeubelebungdesBülow-
ſchen Blockgedankens zurzeit noch voll
ſtändig. Weder zeigen die Freikonſervativen und
„Konſervativen vom alten Schlage“ gibt es die
heute überhaupt noch bis jetzt die geringſte Nei
gung, einer derartigen Politik der Sammlung ernſtlich
näher zu treten, noch glauben wir, daß „die um
Payer“ zu haben ſein werden. Allein auch die
zweite unerläßliche Vorausſetzung ſchwebt heute mehr
als je in der Luft, denn wo wären die Anzeichen
dafür, daß die Regierung endlich ernſtlich
ans Werk gehen will, dem Liberalismus
„volle Gleichberechtigung in Verwaltung
und Geſetzgebung“ einzuräumen! Bevor
die Regierung ſich aber nicht entſchließt, mit einem
derartigen ganz klaren Programm hervorzutreten und
unmittelbar daran die Taten zu knüpfen, indem ſie z.
B. eine vernünftige Wahlrechtsvorlage
mit dem geheimen und direkten Wahlrecht
herausbringt, ſind alle Hoffnungen und Ge
danken von einer Sammelpolitik, wie ſie in dem
obigen Artikel ausgeführt werden, nach unſerer
Meinung auf Sand gebaut. Wir ſind auch der
Meinung, es nützt nichts, daß ſich die Parteien und
deren Führer den Kopf zerbrechen, was ſein ſoll und
was ſein wird. Es iſt in erſter Linie Sache der Re
gierung, ihrerſeits endlich eine Politik zu machen,
die der allerdings dringend notwendigen Sammlung
gegen alle (xkremen Elemente, ſeien es nun die

LeJ T7 z Jahre 7
Sozialdemokratie oder die Agrar- und Zentrums
Demagogie, zum Untergrunde dienen kann

(Daß fünf preußiſche Regierungs
präſidenten) den grenz polizeilichen Vor
ſchriften zuwider gehandelt haben, hat, ſo
wird der „Frankf. Ztg. aus Oberſchleſien ge
ſchrieben, dort bei den ruſſiſchen Grenzbehörden einige
Heiterkeit erregt. Vor kurzem haben die ober
ſchleſiſchen Landräte der Bevölkerung folgende Ver
ſügung in Erinnerung gebracht. „Halbpäſſe nach
Rußland. Es haben ſich in neuerer Zeit die Fälle
ſehr vermehrt, in denen Perſonen, die mehr als 30
Kilometer von der ruſſiſchen Grenze entfernt wohnen,
auf Grund einer von der Ortspolizeibehörde ausge
ſtellten Beſcheinigung und zufolge der ihnen erteilten
falſchen Jnformationen die Ausſtellung von Grenz
legitimationsſcheinen (Halbpäſſen) zu Reiſen nach
Rußland bei den zur Ausſtellung ſolcher Scheine zu
ſtändigen Dienſtſtellen nachſuchen. Ich ſehe mich da
durch veranlaßt, erneut auf die für die Ausſtellung
von Halbpäſſen in Betracht kommenden Beſtimmungen,
insbeſondere auf die Regierungs Amtsblatt-Bekannt
machung vom 26. Februgi 1906 hinzuweiſen, wonach
Halbpäſſe nur für ſolche Reichsangehörige ausge
ſertigt werden dürfen, welche in dem im Umkreiſe von
30 Kilometern von der ruſſiſchen Grenze liegenden
deutſchen Grenzgebiete wohnen. Außerhalb dieſes
Gebietes wohnende Perſonen müſſen zum Ueber
ſchreiten der ruſſiſchen Grenze Vollpäſſe haben.
Kurz darauf unternahmen fünf Regierungspräſidenten
mit Gefolge eine Jnformationsrelſe nach Ruſſiſch
Polen, und ſiehe da, als ſie die Grenze überſchritten,
wieſen ſie ſich mit Halbpäſſen aus. Da nun aber
ihre Wohnorte etwas weiter als 30 Kilometer von
der ruſſiſchen Grenze entfernt liegen, ſo iſt hier eine
Präſidialverordnung gleichſam von ihren eigenen
Vätern übertreten worden. Auf der ruſſiſchen Grenz
ſtation geſchah ſelbſtverſtändlich nichts.

Ein hinausgeflogener ſozialdemv
kratiſcher Parteiſekretär. Jm „Vorw.“
die Wahlkreiſe Köln- Stadt und Land tritt
zum November von ſeinem Amte zurück. Müller
hat ſich, wie ein Zentrumsblatt ans Licht gebracht
hat, um die Sekretärſtelle eines Arbeit
geberverbandes im Saarrevierbeworben.
Er will dabei der Anſicht geweſen ſein, daß er ſeine
politiſche Uberzeugung dabei nicht zu verleugnen
brauche. Wie das möglich geweſen ſein ſollte, iſt uns
unverſtändlich. Der Vorſtand des Sozialdemokrati
ſchen Vereins für Köln Stadt und Land erläßt im
Anſchluß an die Meldung eine Erklärung, worin es
heißt „Es ſei betont, daß dieſer Entſchluß (zum Rück
tritt) durchaus freiwillig iſt. Genoſſe Müller hat für
ſeine Perſon die Uberzeugung, daß es ihm gelingen
werde, ſich von dem Make!, der ihm anhaftet, zu
reinigen; er hält es aber im Parteiintereſſe für ge
boten, ſeinen parteiamtlichen Vertrauenspoſten in die
Hände der Genoſſen zurückzugeben.“ Der Vorſtand
des Sozialdemokratiſchen Vereins, der ſchon am
Sonntag in der Generalverſammlung in Sachen
Müller eine Erklärung abgegeben hat, hat ſich am
Dienstag nochmals mit der Angelegenheit beſchäftigt.
Als Ergebnis der Verhandlungen ſtellt er feſt: „Das
bisher vorliegende Material hat den Nachweis einer
mit den Parteiintereſſen völlig unvereinbagren Ver
fehlung nicht erbracht.“ Jedoch bemerkt der Vorſtand
ausdrücklich, daß die Unterſuchung noch nicht abge
ſchloſſen und zu einem endgültigen Urteil die Herbei
ſchaffung noch weiteren Materials nötig iſt. Wenn
dieſes auf anderem Wege nicht erlangt werden kann,
ſo hofft man es zu bekommen durch die vom Genoſſen
Müller bereits angekündigten Beleidigungsklagen gegen
einige Zentrumsblätter. „Wir wollen, ſo bemerkt der
„Vorw.“ dazu, da die Nächſtbeteiligten mit ihrem
Urteil noch zurückhalten, dasſelbe tun. Vorläufig
können wir uns allerdings nicht recht vorſtellen, was
es an der Sache noch zu reparieren gibt.

Provinz und Umgegend
F. Bernburg, 13, Aug. Mit einem Terzerol

jährige Schulknabe Ferdinand Graul, der Sohn eines
gelegentlich in der Käſerei von Dräher beſchäftigten
Arbeiters aus der Gartenſtraße. Gegen 8 Uhr
abends hatte der Junge ſich in den Speicher begeben,
und als er zum Abendbrot nicht kam, fand man ihn
blutüberſtrömt mit einer Schußwunde im Kopfe da
liegen. Er hatte das Terzerol aus dem unverſchloſſe
nen Schranke eines ebendort beſchäftigten jugendlichen
Arbeiters genommen. Die Waffe iſt angeblich nicht
geladen geweſen. Demnach müßte ſich Graul ſelbſt
Patronen beſorgt haben. Mitglieder der Sanitäts
kolonne brachten den Verletzten ins Kreiskrankenhaus,

leſen wir: Genoſſe Müller, Parteiſekretär für

erſchoſſen hat ſich in der Breitenſtraße der dreizehn



wo er heute früh verſtarb. Vermutlich hat der Junge
ſich den Schuß aus Unvorſichtigkeit beigebracht.

F Eilenburg, 13. Aug. n dem Streik der
Arbeiter von den hieſigen Dermatoidwerken
wurden zwiſchen dem Vorſtand des Arbeitgeber
verbandes und dem Arbeiterausſchuß der Ausſtändigen
Einigungsverhandlungen gepflogen, durch die eine
baldige Einigung erzielt werden wird. Der acht
jährige Knabe Götze in Mockrehna hatte ſich beim
Getreideein fahren auf die Deichſel eines angehängten
Wagens geſetzt. Während der Fahrt wollte er ab
ſpringen, kam jedoch unter die Räder und wurde tot
gefahren.

f Mühlhauſen i. Th., 15. Aug. Bei den Be
ratungen der Gehaltsaufbeſſerungen für die Volks
ſchullehrer wurde kürzlich im Stadtverordnetenkollegium

angekündigt, daß auch die Pflichtſtundenzahl
von 28 auf 30 in der Woche erhöht werden
ſolle. Dieſer Beſchluß iſt jetzt durchgeführt worden.
Nach der Neuregelung ſind die Lehrer bis zum 35.
Lebensjahre zu 30 Stunden wöchentlich verpflichtet,
rach dem 35. Jahre beträgt die Stundenzahl 28, nach
dem 45 Jahre 26 und nach dem 50. Jahre 24 Stunden.
Die Pflichtſtundenzahl der Lehrerinnen ließ man auf
24 ohne jegliche Abſtufung. Jüngere Lehrer können
auf kürzere Zeit zu 32 Stunden verpflichtet werden.
Durch die Erhöhung der Stundenzahl erſpart die
Stadt zwei Vehrkräfte.

f Halberſtadt, 14, Aug. Geſtern früh wurde
der Fabrikarbeiter Franz Stephan aus Trautenau
in Böhmen, der vom hieſigen Schwurgericht wegen
Raubmordes zum Tode verurteilt worden war,
auf dem hieſigen Gefängnishofe durch den Scharf
zichter Engelhardt aus Magdeburg hingerichtet.
Stephan hatte im Auguſt v. J. die betagte Witwe
des Karuſſelbeſitzers Löttel in Blankendorf bei Egeln
erwürgt und beraubt. Die letzte Hinrichtung fand in
Halberſtadt 1896 ſtatt, ſie betraf gleichfalls einen
Raubwörder.

Heiligenſtadt, 15. Aug. Jn dem benachbarten
Dorfe Geisleden iſt eine ſchwerer yphusepidemie
ausgebrochen. An der Krankheit ſind bereits vier
Perſonen geſtorben.

Eiſen ach, 13. Aug. Der Ausſchuß zur Vor
bereitung der Oberbürgermeiſterwahl hielt
geſtern eine Sitzung ab, in der er ſich über die drei
Herren einigte, welche der Bürgerſchaft zur engeren

Wahl vorgeſchlagen werden ſollen. Es ſind dies
die Herren Beigeordneter Köttgen Barmen, Erſter
Bürgermeiſter Stegemann Apolda und Bürger
meiſter Webers- Worms. Erſterer erhielt 14, die
letztgenannten je 10 Stimmen. Auf den bisherigen

berbürgermeiſter Schmieder, welcher ſich gleichfalls
unter den Bewerbern befindet, entfiel 1 Stimme. Der
Ausſchuß zählt 15 Mitglieder.

Altenburg, 14. Aug. Der in Zwickau
ſtativnier e Schaffner Friedemann glitt geſtern
morgen auf hieſigen Bahnhof beim Aufſpringen auf
einen fe hrenden Güterzug aus und kam unter die
Räder zu liegen Man brachte ihn ſchwerverletzt
ins Altenburger Landeskrankenhaus, wo er bald nach
der Einlieferung ver ſtarb. Er hinterläßt Frau und
4 Kinder.

F. Aus dem Königreich Sachſen, 12. Aug.
Der Berg werksbetriebim Königreich Sach
ſen iſt bedeutender als man gemeinhin anzunehmen
geneigt iſt. Nach den Angaben des neueſten Stati
ſtiſchen Jahrbuches beſtanden im Jahre 1908 im Erz

bergbau 136 Gruben mit 182 Beamten und 2191
Arbeitern, im Steinkohlenbergbau 22 Werke mit 910
Beamten und 25 726 Arbeitern und im Braunkohlen
bergbau 83 Werke mit 330 Beamten und 4930 Ar
beitern. Das iſt eine Geſamtheit der Belegſchaft von
1422 Beamten und 32 842 Arbeitern oder insgeſamt
34269 Perſonen. Die von dieſen zu ernährende Zahl

der Angehörigen ſtellte ſich auf 80670. Ausgebracht
wurden im Erzbergbhau 19000 Tonnen, im Stein
kohlenbergbau 5 020 000 Tonnen, die einen Geldwert
von 77310000 Mark beſaßen

Lokalnachrichten
e ebee g. den 15. Auguſt 1910.

Zum Schulbeſuch der Kinder. Das Kammer
gericht fällte eine für Eltern und Lehrer beſonders
intereſſante Entſcheidung bezüglich des Schulbeſuchs der
Kinder. T. hatte ſeine Kinder vom Schulbeſuch ferngehalten,
weil infolge ſchlechten Wetters der Weg nach der
Schule aufgeweicht war; die Kinder hätten auf dem
Wege nach der Schule naſſe Füße bekommen und ſich er
kälten können. Sowohl das Schöffengericht als auch die
Strafkammer ſprachen T. fret, weil die Kinder unter den
obwaltenden Umſtänden die Schule nicht zu beſuchen
hrauchten, auch war von den Kindern nicht zu verlangen,
daß ſie einen Umweg nach der Schule machten. Auf die
Reviſion der Staates attwaltſchaſt wurde aber vom Kammer
gericht die Vorentſcheidung aufgehoben und die Sache zur
erneuten Verhandlung und Entſcheidung an eine andere
Strafkammer zurückgewieſen, indem u. a. ausgeführt
wurde, nach dem allgemeinen Landrecht und der Kabinetts
ordre von 1825 und 1835 haben die Eltern ihre Kinder in
die Schule zu ſenden, wenn die Kinder nicht im Hauſe den
erforderlichen Unterricht erhalten. Durch Schulverſäumnis
ſtrafen ſind die Eltern zur Erfüllung ihrer Pflicht an
zuhalten; Stiefeltern liegt dieſe Pflicht nicht ob. Be

ſchwimmen in der Saale von Röſſen nach Vaſe.

ſtrafung der Eltern hat zu erfolgen, wenn die Schul
verſäumnis auf ein Verſchulden der Eltern zurückzuführen
iſt. Sind die Wege aufgeweicht, oder kann die Schule nur
auf einen Umweg erreicht werden, ſo liegt an und für ſich
noch kein Anlaß vor, die Kinder von der Schule fernzuhalten.

Der Deutſche Tapezierertag, der dieſer
Tage in Hamburg ſeine 21. Wanderverſammlung ab
hielt, beſchloß u. g., während der Umzugs
termine alle Tapeziererarbeiten, mit Aus
nahme der direkten Umzugsarbeiten, mit einem Auf
ſchlag von 15 Prozent zu berechnen und die
Vertreter des Malergewerbes um Anſchluß an dieſe
Beſtimmung zu erſuchen.

Elſter- Saale Kanal. Dieſer Tage wurde
das für den Bau eines Kanals in Frage kommende
Gelände zwiſchen Merſeburg und Leipzig von mehreren
ſachverſtändigen Herren eingehend beſichtigt.

Das Regimentsjubiläum der 72 er wird
auch einen Teil der ehemaligen Angehörigen dieſer
Truppe nach Bernburg führen, wo das 3. Bataillon
des Regiments in Garniſon ſteht. Hier iſt für Mitt
woch den 17. d. abends 7 Uhr eine Begrüßung der
alten Kameraden im Kurhaus vorgeſehen. Am
Donnerstag, 18. d. M., findet laut Programm früh
morgens großes Wecken, um 11 Uhr Gottesdienſt in
der Martinskirche, hierauf Parade, um */.2 Uhr Feſt
eſſen des Bataillons mit den ehemaligen 72 ern, nach
mittags 3 Uhr Feſtmahl der Offiziere mit ehemaligen
Offizieren des Regiments und abends 8 Uhr kamerad
ſchaftliche Vereinigung der Unteroffiziere mit ſämtlichen
ehemaligen Angehörigen des Regiments ſtatt. Für
den Freitag iſt vormittags 10 Uhr Gottesdienſt,
mittags 12 Uhr Parade und abends Kompagniefeſt in
vier Lokalen feſtgeſetzt. S

Ein Schauturnen hielt der Allgemeine
Turn verein am Sonntag nachmittag im Bürger
garten ab, wozu ſich Mitglieder und Gäſte in ſtatt
licher Anzahl eingefunden halten. Die Vorführungen
waren (xakt und ließen erkernen, daß der turneriſche
Geiſt in dem Verein eine gute Pflegeſtätte beſitzt.
Neben Freiübungen wurden Geräteübungen mit ein
maligem Wechſel, Kürübungen und Spiele vorge
führt, die bei allen Zuſchauern lebhaftes Intereſſe
hervorriefen. Ein Konzert der Stadtkapelle füllte
den übrigen Teil des Nachmittag Programms aus.
Der Abend vereinte die fröhliche Turnerſchar bei einem
gemütlichen Tänzchen.

Der hieſige Schwimmverein „Poſeidon“
veranſtaltete am Sonntag nachmiltag ein Touren

burg. An demſelben beteiligten ſich auch Mitglieder
der Schwimmvereine von Leipzig, Naumburg, Weißen
fels, Zeitz, Gera und Jena. Die Zahl der Teilnehmer
betrug etwa 50 Perſonen, worunter auch 7 Damen.
Die 3300 Meter lange Strecke legten die Schwimmer
unter Begleitung eines Dampfers und mehrerer kleiner
Boote ſowie Mannſchaften der Sanitätskolonne mit
bewundernswerter Ausdauer zurück und langten in
beſter Beſchaffenheit am Ziele, der Sternbergſchen
Badeanſtalt, an. Hier entwickelte ſich nun ein leb
haftes Trelben, das den in großer Anzahl erſchienenen
Zuſchauern viel Jntexeſſantes und Amüſantes bot.
Zunächſt legten die Schwimmſchüler des „Poſeidon“
reſpektable Beweiſe ihres Könnens ab und gaben
damit Zeugnis von der guten Schulung, die ſie genoſſen
Mitglieder des hieſigen und der auswärtigen Schwimm
vereine führten dann verſchiedene Sprünge an den
einzelnen Sprungzbrettern aus und ernteten für ihre
Leiſtungen wohlverdiente Anerkennung. Auch die
humoriſtiſche Seite war nicht vergeſſen worden zwei
Herren amüſierten durch ihren guten Humor die Er
ſchienenen aufs beſte und außerdem wechſelten mehrere
ſcherzhafte Pantomimen mit dem ernſten Programm
in bunter Reihenfolge ab. Bei dem Waſſer Ballſpiel,
an welchem ſich Mitglieder des Poſeidon und des
Leipziger Schwimmvereins beteiligten, ſiegte die
letztere Mannſchaft mit 11 0 Toren. Das Ergebnis
war vorauszuſehen, da die Leipziger friſch ins Waſſer
gingen, während die Merſeburger ſchon durch das
Tourenſchwimmen und die anderen Vorführungen ſehr
in Anſpruch genommen worden waren. Die ganze
Veranſtaltung machte dem Schwimmverein „Poſeidon“
alle Ehre und hewies aufs neue, daß der Woſſerſport
in demſelben eine gute Pflegeſtätte gefunden hat. Der
zahlreiche Beſuch gab kand, daß dieſer Sport auch
ſeitens des Publikums immer mehr Anerkennung

findet. Am Abend vereinigte ein flottes Tänzchen die
Teilnehmer mit ihren Damen in der „Reichskrone“,
das in der beſten Weiſe verlief.

Unter zahlreicher Beteiligung von Mitgliedern
und geladenen Gäſten feierte am Sonntag nachmittag
und abend der Geſangverein „Melodia“ im Etab
l ſſement „Strandſchlößchen“ ſein Sommerfeſt.
Bei Konzert, Preisſchießen und Preiskegeln verlebten
die Teilnehmer einige genußreiche Stunden, außerdem
bot eine Verloſung jedermann Gelegenheit, ſein Glück
im Spiel zu verſuchen. Für die Kinder war eine
Polonaiſe vorgeſehen, die mit einer Würſtchen
verteilung endeke. Den Schluß des Nachmittags
Programms bildete die Aufführung des eiraktigen
Theaterſtücks Der geheimnisvolle Brief“. Sämtliche
Darſteller hatten ihre Rollen gut einſtudiert, ſo daß

das Stück voll zur Geltung kam. Lebhafter Beifall
wurde am Schluſſe den Mitwirkenden geſpendet.
Störend wirkte während der Aufführung das laute
Sprechen in dem angrenzenden Gaſtzimmer. Der
Abend vereinigte die Feſtteilnehmer bei einem ſolennen
Tänzchen, das von jung und alt fleißig beſucht war
und alle noch einige Stunden gemütlich beiſammenhielt.

Der Merſeburger Landwehr- Verein
hatte am Sonntag nachmittag und abend ſeine Mit
glieder und Freunde mit ihren Angehbrigen zu dem
alljährlichen Sommerfeſt im Caſino zuſammen
geführt. Das Programm bot auch diesmal ein vor
trefflich gewähltes Konzert unſeres Stadtorcheſters,
neben den noch Preisſchießen für Herren, Preiskegeln
für Damen und Herren, Gewinnverloſung und
Kinderbeluſtigungen intereſſante Kurzweil verſchafften
und dem ganzen Arrangement einen echt kamerad
ſchaftlichen Anſtrich gaben. Jhren Höhepunkt erreichte
die feſtliche Stimmung der Anweſenden nach einer
patriotiſchen Anſprache des Vorſitzenden, Herrn Grafen
d Hauſſonville, der mit begeiſternden Worten auf
die 40. Wiederkehr der glorreichen Tagevon 1870/71 hin
wies und zur Treue gegen Kaiſer und Reich ermahnte.
Ein dreifaches Hoch auf Se. Majeſtät, das freudigen
allſeitigen Widerhall fand, ſchloß die Rede. Die
Abendſtunden füllten ebenfalls Konzertſtücke unſeres
Stadtorcheſters aus. Mit dem Eintritt der nächt
lichen Kühle begann der unvermeidliche Ball, an dem
ſich junge und alte Kameraden in regſter Weiſe be
teiligten.

Die Pflaſterung der Clobigkauer
Straße iſt in vergangener Woche in Angriff ge
nommen worden. Zunächſt wird die Pflaſterung der
Bürgerſteige ausgeführt, die Betonplatten und zu
beiden Seiten Moſaikpflaſter erhalten. Der bereits
gepflaſterte Teil des Fahrweges dieſer Straße von der
Eiſenbahnſtraße bis zur Steinſtraße wird hierbei
gleichzeitig einer gründlichen Ausbeſſerung unterzogen.

Mit der Ausführung dieſer Pflaſterarbeiten wird be
kanntlich ein langjähriger Wunſch der Anlieger und
Paſſanten erfüllt.

Tivoli Theater. Morgen, Dienstag, 16.
Auguſt, findet ein Doppel Gaſtſpiel ſtatt und zwar von

dem Künſtlerpaare Fanny Meyer Muſäus und
Alfred Meyer. Dieſe ſympathiſchen und liebens

würdigen Gäſte ſind in Merſeburg immer willkommen.
Wie dieſelben hier bei uns geſchätzt werden, ſah man
ſo recht am Fretag abend bei der Bekanntmachung des
Gaſtſpiels im Billet- Vorverkauf des Herrn Kaufmann

Frahnert, wo der Laden nicht leer wurde von Verehre
rinnen und Verehrern des hier ſo überaus beliebten
Künſtlerpagares, welche ſich beeilten, ſich gute Plätze
zu ſichern. Wir heißen die beiden lieben Gäſte hier

herzlich willkommen STheater. Die Vorſtellung am Sonnabend hätte
entſchieden einen beſſeren Biſuch des Sperrſitzes verdient.
Wenn auf dem Zettel ſteht: „Halbe Preiſel“ und es iſt
nicht grade ein klaſſiſches Drama, ſo iſt es faſt, als hätten
ſich die Sperrſitzbeſucher das Wort gegeben, nicht zu kommen.
In gewiſſen Kreiſen ſcheint man nichts von dieſen Abenden
zu halten, wohl gar zu denken, man müſſe den für dieſelben
billiger ausgegebenen Platz den minder Bemittelten frei
laſſen. Da aber dieſe nicht auf den Gedanken kommen,
nun einmal für wenig Geld der Bühne näher zu
ſitzen, ſich vielmehr mit den auch ſonſt von ihnen be

ſuchten Plätzen begnügen, ſo bleibt eben der Sperrſitz
ganz leer, was im Jntereſſe der Direktion immer

h

mißlich iſt, am Sonnabend aber beſonders zu be
dauern war; denn die „Elſe vom Erlenhof! von
S. Staak iſt ein ſehr bühnenwirkſames Stück mit ganz
reizenden Szenen, und die Geſtalten ſind ſo glücklich dem
Leben abgelauſcht und mit ſo friſchem Leben beſeelt, daß
man ſeine Freude daran haben muß. Zwar ſind ſenſationelle
Motive in das Stück hineingearbeitet, und es geht auch
nicht ohne einige fatale Rührſzenen ab, aber das Ganze
iſt doch ein lebenswahres Charaktergemälde aus dem
Schwarzwalde, das einen viel höheren Wert hat als die
ſeichten und konſtruierten Salonluſtſpiele, die unſer
Publikum mehr zu entzücken ſcheinen. Ein volkstümlicher
Zug geht durch das Stück, und die Geſtalten erwecken
Jntereſſe, auch fehlt es nicht an echtem Humor, und der
Dialog iſt ſtellenweiſe fein pointiert. Herr Hempel hatte
es in Szene geſetzt und verdient deswegen ebenſo un
eingeſchränktes Lob wie für die treffliche Verkörperung des
Erlenhofbauers Sebaſtian Rauninger. Das war
der echte ſelbſtbewußte Schwabe mit dem guten Herzen und
dem frotzigen Bauernſchädel! Hanna, ſein Weib, auch
eine Prachtgeſtalt, kam durch Frau Häuß ler zur vollſten
Wirkung. Dieſe Hanna ſah ſo gut aus, daß man es ver
ſtehen konnte, wenn ihrem Baſtian ein Kuß von ihr nicht
gleichgiltig war. Die Grandezza der Schwarzwaldbäuerin
konnte gar nicht beſſer gezeichnet werden als Frau
Häußler dies tat. Beſonders glückte thr in dieſer Hinſicht
ihr Auftritt im letzten Akt. Fräulein Toni Muſäus
ſah als Elſe reizend aus und wußte durch ihr friſches und
inniges Spiel aller Herzen zu gewinnen, ſo daß man auch
durchaus verſtand, wie der junge Dr. von Altringen,
den Herr Grün mit edler Haltung und ſchöner Leiden
ſchaft ſpielte, ſein Herz an ſie verliert. Der alte Freiherr
von Altringen wurde ſehr wirkungsvoll von Herrn
Körner dargeſtellt. Herr Häußkler gab den biedern
alten Förſter Bernauer ſehr lebenswahr, und Fräu
lein Minorg, ſeine Tochter Gertrud, und Herr
Bauer, ſein Gehilfe Fran z, waren ein überaus nettes
Pärchen. Allerdings glückte Herrn Bauer nicht jede
Pointe ſeiner dankbaren Rolle, und Fräulein Minora
mit ihrem kemperamentvollen Spiel war entſchieden „die
beſſere Hälfte Ausgezeichnet war Herr Agger als
Schwalbhofbauer, einfach eine unbezahlbare Type,
der Schwabe, wie er leibt und lebt und wie überzeugend
gelang ihm die Darſtellung des innerlichen Zuſammenbruchs
dieſes wortkargen ſchwerfälligen Mannes, als ſein Sohn
die Hand gegen ihn erhoben! Dieſen Sohn Bertel ſtellte



Herr Kummerehl ſo trefflich dar, daß ich wohl dieſe Leiſtung
als eine ſeiner beſten bezeichnen möchte. Die jugendlichen
Böſewichter ſcheinen Herrn Kummerehl beſonders zu
liegen ich erinnere an Halbes Strom. Herr Stark
ſtattete den Straubinger aus der Fälle ſeiner Gaben ſo
trefflich aus, daß dieſe epiſodenhafte Figur ſich ungus
löſchlich einprägte, und Herr Direktor Muſäus, den
wir die Freude hatten, als Aktuar auf den welt
bedeutenden Brettern zu ſehen, machte ſeine Sache ſo
mundgerecht, daß man feſt mitgeboten hätte, wenn das
Gebot nicht zu ſchnell eine ſchwindelnde Höhe erreicht hätte

100000 Mark oder Taler Fr.
Aus dem Merſeburger

und benachbarten Kreiſen
8 Aus der Saglaue. Raſt ich, ſo roſt ich. Ein

ſtolzes Adelsgeſchlecht trägt eine Pflugſchar mit dieſer
Deviſe im Wappen. Wie es darauf gekommen ſein mag,
ſie zu wählen, kann man jetzt wieder beobachten. Biene
und Pflug ſind beide Sinnbilder des Fleißes. Und Fleiß,
nachohmenes werten Fleiß kann man jetzt wieder draußen
vielfältig beobachten. Noch klingt die Senſe im Felde,
noch find die Mandeln nicht alle eingefahren, und ſchon
zieht der Pflug neue Furchen über die Erde, die kaum ihr
Gewächs hergegeben hat. Roſtig war er geworden in der
unwillkommenen Ruhezeit, da es für ihn keine Arbeit mehr
gab. Nun aber blitzt und blinkt er wieder im Sonnenſchein
Die Arbeit macht in blank, So wird auch das Menſchen
herz friſch und fröhlich in der Arbeit. Keine Strafe iſt ſie,
ſondern ein Segen. Sie iſt die Erhalterin des Menſchen
geſchlechts, Ernährerin und Arztin zugleich Müßiggang
iſt wirklich aller Laſter Anfang. Der Landmann aber iſt
durchweg fleißig. Er murrt nicht, wie es unzufriedene Fabrik
arbeiter vielfach run, über die Arbeit, ſet ſie auch oftmals
ſchwer und lang. Für ihn gibts keinerlei Moximal
Bee denn die Natur fragt nicht danach, ſte will ihr

echt.
wie die Sozialdemokratie herſtellen will, wird darum auf
dem Lande nie zur Wirklichkeit werden. Was ſollte
werden, wenn der Bauer nach, ſagen wir einmal, ſechs
Stunden den Pflug einfach ſtehen ließe und ſich zu Hauſe
aufs Ohr legte Die raſch vorübergehende Saatzeit wäre
verſäumt, und nur der halbe Acker beſtellt. Der foloſſale
Ernteausfall werde unſer Volk ſchnell von der Sozial
demokratie bekehren. Eigentlich wäre es deswegen einmal
ganz gut, wenn ihre Lehren auf dem Lande einmal praktiſch
augewendet würden, nur ein einziges Jahr. Da würden
vielen die Augen aufgehen Aber leider geht das nicht,
denn der Verluſt ginge in die Milliarden, er ruinierte
gleichmäßig Landwirtſchaft, Handel und Gewerbe, und
brächte uns in Abhängigkeit von anderen vernünftigeren
Völkern. Wenn aber die Arbeiter unter der Herrſchaft
der ſozialdemokratiſchen Phraſe nicht ſchon das Denken
verlernt hätten, dann müßten ſie einſehen, wie dieſe ſchöne,
herrlich ausgedachte ſozialdemokratiſche Theorie an der
Wirklichkeit, beſonders der ländlichen rettungslos zu
Grunde geht. Der Sozialdemokrat jagt mit heißer Jnbrunſt,
mit einem Eifer, der den unparteiiſchen Beobachter teils
rührt, teils mit tiefem Schmerz über dieſe Verblendung er
füllt, einer unerfüllbaren Hoffnung nach, und ſinkt ins

Grab, ohne ſie zu erreichen. Der Landmann aber ſteht auf
dem

kunft, die erſt nach langen blutigen Kämpfen anbrechen
und dann ſchreckliche Enttäuſchungen bringen wird, ſondern
die naheliegende des nächſten Jahres. Daß es da an Brot
nicht fehle, darum läßt er ſich keine Ruhe, und wenn ein
mal die Ernte mißrät, dann verzagt er nicht. Er baut
denſelben Boden aufs neue, er liebt ihn, auch wenn der
ihn einmal im Stiche läßt. So liebt der Deutſche auch
ſein Vaterland, ſelbſt wenn es ihm nicht ſo reichlich
ſpendet, wie er ſich wünſchte. Er weiß: in der Zukunft
wird es beſſer werden. Der pflügende Bauer, ein Bild
des rechten Optimismus, der Hoffnung, die nicht läßt zu
Schanden werden.

S Ammendorf, 13. Aug. Der als Mittäter
bei der Ermordung des galiziſchen Arbeiters Bojko
verhaftete Arbeiter Behrens hat heute geſtanden,
im Auftrage des Opitz den Leichnam des Ermordeten
verſcharrt zu haben. Auf Grund ſeiner Angaben hat
man auch in der Nähe des Tatortes die Hacke und
den Spaten gefunden. Opitz ſelbſt hat noch kein Ge

ſtändnis abgelegt. SS Lauchſtedt, 13. Aug. Am Donnerstag wurde
hier ein Hochſtabler verhaftet, welcher ſich als
Bahnbeamter ausgegeben und hei einem Hausbeſitzer
in der Lindenſtraße eingemietet hatte. Nachdem er
auf der Polizei mehrfach falſche Angaben gemacht,
wurde er in das hieſige Amtsgericht eingeliefert.
Auf einer Radtour nach Schaſſtädt ſtürzte ein Frl.
Walther von hier ſo unglücklich, daß ſie dabei
einen Beinbruch erlitt.

8Querfurt, 13. Aug. Ein Unglücksfall
ereignete ſich geſtern vormittag in Thaldorf. Zwei
kleine Kinder, welche in der Gaſſe ſpielten, ſtellten ſich
um einem beladenen Erntewagen auszuweichen, in
eine Tür. Hier riß der Wagen ein Stück Mauer um,
welche auf die beiden Kinder fiel und das eine erheb
lich am Kopf und Arm verletzte während das andere
weniger verletzt wurde. Die Kinder mußten in
ärztliche Behandlung gegeben werden.

Luftſchiffahrt.
Aus 1800 Metern Höhe herabgeſtürzt.

Aus Newyork wird gemeldet: Während der Flieger
woche im Aſpurgpark ſtiegen am Freitag zwei junge
Männer mit einem Ballon 1200 Meter hoch, worauf einer
mit einem Fallſchirm herabkam. Der ar dere ſtieg weiter
bis zur Höhe von 1800 Metern und benutzte zwei Fall
ſchirme, von denen aber einer defekt wurde, worauf der
Unglückliche mit ungeheurer Schnelligkeit herabſtürzte und
zerſchmettert wurde.

Einen neuen Weltrekord im Höhenflug hat
der amerikaniſche Aviatiker Drexel in Lanark (Amerika)
am Freitug aufgeſtellt. Er hatte eine Höhe von 2052

„Metern erreicht. e

Der Widerſinn ſchablonenmäßiger Gleichmacherei,

den der Wirklichkeit Auch er ſchaut in die Zukunft
auch er ſät auf Hoffnung. Aber es iſt nicht die ferne Zu

Jm Aerodrom verunglückte am Freitag in
Brüſſel der Aviatiker Lesna, deſſen Apparat verſagte.
Lesna wurde ſchwer verletzt.

Ein neuer Sieg Lathams. Latham gewann
am Freitag auf ſeinem Monoplan den Antoinettepreis
in Höhe von 10000 Fr., den Herr Alfons Faleo für den
Flieger ausgeſetzt hat, der vom Aerodrom Bouy d'Aviation
in der Champagne in der Nähe von Chalons ſur Marne
in einem ununterbrochenen Fluge nach dem
Exerzierplatz Jſſy les Moulineaux bei Paris fliegen würde.
Die Entfernung beträgt etwa 140 Kilometer. Morgens
8 Uhr 55 Min. ſtieg Latham auf, überflog Paris in ſeiner
ganzen Breite von Nordoſten nach Südweſten, und landete
einige Minuten nach 12 Uhr am Ziel.
ch c

Ehſenbahnkataſtrophe in ldſranlreith.

Ein furchtbares Eiſenbahnunglück, dem eine große An
zahl von blühenden Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt,
hat ſich in der Nähe der franzöſiſchen Bahnſtation Saujon
ereignet. Wir erhalten nachſtehendes Telegramm:

Paris, 15. Aug. Geſtern vormittag gegen 11 Uhr
ſtieß beider Station Saufon, neun Kilometer vor Royan,
ein Güterzug miteinem Perſonenzug zuſammen.
Nach den letzten Meldungen wurden dreiundſechzig
Perſonen, meiſt Kinder, getötet und fünfzig
ſchwer verletzt.

halten wir nachſtehenden Bericht
Paris, 15. Aug. Das Unglück auf der Strecke der

Staatsbahn ereignete ſich infolge mangelhafter Vor
bereitungen des Grenzverkehrs. Die beiden erſten
Waggons eines von Bordeaux nach dem Seebade Royan
abgehenden Vergnügungszuges waren vollgepfropft mit
den Zöglingen eines Mädcheninſtitus. Die Kinder
hatten eben ein neues Reiſelied angeſtimmt, als mit einem

großen Krach die Lokomotive mit dem letzten Wagen
eines nicht rechtzeitig aus dem Gleiſe entfernten
Güterzuges zuſammenſtieß. Die Lokomotive riß
bei dem Sturz in den Graben die beiden vier folgenden
Waggons mit ſich. Die unverletzt gebliebenen Paſſa
giere der anderen Wagen wurden Zeugen furcht barer
Szenen. Aus einem i

Wußt verſtümmelter Leichenteile
wurden die noch lebenden Perſonen mühſam hervorgezogen.
Die Rekognoſzierung der Leichen bot ungeheure Schwierig
keiten. Die Kinder waren meiſt leicht gekleidet. Die Ge
ſich ter waren faſt ausnahmslos unkenntlich geworden.
Ob ſich Deutſche unter den Opfern der Kataſtrophe befinden,
kann noch nicht geſagt werden. Die Rettungsarbeit auf
dem Bahnhof des kleinen Städtchens geht nur äußerſt lang
ſam vorwärts Bisher war es unmöglich, alle unter den
Trümmern liegenden Opfer zu bergen. Der Arbeitsminiſter
Millerand iſt unverzüglich benachrichtigt worden er wird
ſich an die Unfallſtelle begeben.

Vermischtes
(Veteranengappell vor dem Kaiſer in

Kaſſel) Auf allerhöchſten Befehl wurde Sonnabend
nachmittag im königlichen Theater in einer Sondervor

tellung für Weuften des e en eher olberg
mit den beſten Kräften des königlichen Schauſpiels gegeben.
Das Theater war im Parkett, in den Rängen und in den
Logen mit Veteranen dicht beſetzt. Alle ſchmückte die
Kriegsdenkmünze, viele das eiſerne Kreuz. Vielfach bemerkte

man die altheſſiſche und Schwelmer Bauerntracht. In der
Hofloge erſchien, vom Jntendanten Grafen v. Vylandt und
Baron zu Rheydt geleitet, der Kaiſer in der Uniform des
Leibhuſarenregiments „Königin Viktoria von Preußen“
Nr. 2, ferner Prinzeſſin Viktoria Luiſe und Prinz Oskar
mit dem geſamten Gefolge, ſowie der Kriegsminiſter von
Heeringen waren anweſend. Den Kaiſer empfing ein drei
faches donnerndes Hurra der alten Soldaten. Die ſehr
gute Aufführung fand eine dankbare und beifallsfreudige
Zuhörerſchaft. Auch bei der Abfahrt nach Wilhelmshöhe
wurde der Kaiſer von herzlichen Kundgebungen der Vete
ranen und des Publikums begleitet.

(Erinnerungsfeier zur 40. Wiederkehr des
Krieges von 1870771.) Metz, 13. Aug. Jn den
Straßen der Stadt herrſcht ein lebhaftes Treiben 10000
Veteranen aus allen Gegenden des Reiches ſind bereits
eingetroffen. Weitere 10000 folgen heute abend und
morgen. Sämtliche Kaſernen find zu Herbergen für die
Veteranen umgewandelt. Die Hotels der Stadt ſind über
füllt. Der Vertreter des Kaiſers, Generalfeldmarſchall
Graf Haeſeler, wird an den Denkmälern zu Colombey
und St. Hubert Vorträge halten über den Gang der
Schlachten, um die Veteranen über ihren Standort während
der Kämpfe zu orientieren. Am Montag wird Kriegs
miniſter v. Heeringen eintreffen, der die Gedenkrede in
der Schlacht von Gravelotte übernehmen wird. Der
„Souvenir francais“ hat auf eine Teilnahme an den Feiern
verzichtet und beſchränkt ſich auf einen Gedächtnisgottes
dienſt in einigen Kirchen des Schlachtgebietes. Übrigen s
wird der Verein zur Schmückung der Kriegergräber auch an
den Grabſtätten der franzöſiſchen Krieger Kränze nieder
legen, wie das jedes Jahr geſchehen iſt. Aus allen Teilen
des Reiches und des Auslandes treffen fortwährend ganze
Wagenladungen von Blumen und Kränzen ein, mit denen
in der Frühe des Sonntages die Gräber und die Denkmäler
geſchmückt werden ſollen.

(Unfälle bei militäriſchen üb ungen)
Einem Telegramm aus Metz zufolge wurde auf dem
Schießſtand Plappewille der Gefreite Schmidtke
Harburg von der 10. Kompagnie des Infanterie Regiments
67 beim Emporklettern am Scheibengeſtell durch einen
Schuß auf der Stelle getötet. Über einen anderen
ſchweren Unglücksfall wird aus Köln berichtet: Beim
Geſchützexerzieren ſtürzten zwei Kanoniere des Juß
artillerie Regiments Nr. 3 von den Geſchützen und wurden
von den nachfolgenden Batterien überfahren. Beide
ſind lebens gefährlich verletzt.

(Vier Jnfanteriſten von Kreuzottern ge
biſſen.) Aus Jtzehoe wird gemeldet: Auf dem
Truppenübungsplatz Lockſtedter Lager wurden vier
Jnfanteriſten, die ſich niedergelegt hatten, von
Kreuzottern gebiſſen. Einer iſt ſchwer krank.

ſchwind ler s) meldet der „Berl. Loz. Anz. aus New
York Jn New York iſt wieder ein „Finanzier“ ver
haftet worden, weil er ſich für wertloſe Papiere etwa fünf
Millionen Mk. erſchwindelt hat. Seine Opfer hat William
T. Wintemute ſo heißt der Verhaftete zumeiſt unter

Damen in England, Deutſcchl an d und Frankreich ge

Uber die näheren Einzelheiten der Kataſtrophe er

Kolberg“

(Aver die Verhaftung eines Mikkionen

funden, die er durch Zuſendung von Proſpekten, die ſeine
Unternehmen in glänzenden Farben ſchilderten, zu ködern
wußte. Aus der Verſendung dieſer Druckſachen, die als
Mißbrauch der „Sternenpoſt“ ausgelegt wurde, haben ihm
die amerikaniſchen Behörden, die längſt auf ſein Treiben
aufmerkſam geworden, ihm aber anders nicht beikommen
konnten, endlich den Strick gedreht. Die von Wintemute
verſandten finanziellen Proſpekte, von denen mehrere
Zentner beſchlagnahmt wurden, waren wahre Meiſter
werke der Reklame- und Druckerkunſt. Die erſte Seite, in
Buntdruck ausgeführt, zeigte ſein Bild mit der Unterſchrift:
„Jch ſchaue Jhnen gerade ins Auge. Wenn ich Jhnen
ſage: tauſchen Sie für Jhre wertloſen Papiere „Goldrun“
ein, ſo drücken Sie ſich nicht, weichen Sie nicht meinem
Blick aus, ſondern ſchauen auch Sie mir gerade ins Auge
und ſagen Sie mir, weshalb Sie nicht für Jhre wertloſen
Papiere „Goldrun“ zu zehn Zents per Aktie haben wollen.
Die Behörden erklären, daß die in Arizong gelegene
„Goldrun“ Mine nominell mit 24000000 Mk. kapitaliſtert
iſt. Wintemute behauptete, die Mine liefere Quarz, das
3200 Mk. per Tonne wert ſei; in Wirklichkeit iſt in der
Mine, ſeit die Betriebsgebäude abgebrannt ſind, überhaupt
kein Quarz mehr gefördert worden. Wintemute ſoll noch
an mehreren ähnlichen Schwindeleien beteiligt ſein und
viele Millionen Dollar „verdient“ haben.

*(Maſſenvergiftung durch verdorbenes
Fleiſch.) Jn Wrexham ſind über 50 Perſonen nach
dem Genuß von Schweinefleiſchpaſteten an Ptomain
vergiftung erkrankt. Der Zuſtand von mehreren Kranken
iſt beſorgniserregend.

(Ein Automobilunfalh ereignete ſich in der
Nähe von Wiesbaden. Dort wurde auf der Chauſſee
nach der Platte das Automobil eines Kurgaſtes, des Ritt
meiſters Krank, in dem ſich der Diener und der Chauffeur
befanden, durch einen Unfall total zertrümmert. Es geriet
bei einer ſcharfen Kurve ins Rutſchen und überſchlug ſich.
Die beiden Jnſaſſen wurden verausgeſchleudert und erlitten
ſchwere Arm Bein und Rippenbrüche.

(Fünf Perſonen an Pilzvergiftung ge
ſtorben.) Aus Gneſen wird gemeldet: Die Familie
des Arbeiters Kowalski in Merutſch erkrankte nach dem
Genuſſe von Pilzen. Die Eltern und drei Kinder,
ha von 5 bis 9 Jahren, ſtarben innerhalb kurzer
Zeit. s

(Jlucht eines Volksſchullehrers.) Unter
Hinterlaſſung einer Schuldenlaſt von rund 10000 Mk. iſt
der Volksſchullehrer Friedrich A. aus Friedrichshagen
flüchtig geworden. Der Lehrer, der 84 Jahre alt und un
verheiratet iſt, hat ſich mit Beginn der Schulferien aus
ſeiner Wohnung in der Scharnweberſtraße 12 in Friedrichs
hagen entfernt, um, wie er angab, eine Harz reiſe zu
unternehmen. Als er nach Beendigung der Ferien nicht
zurückkehrte, ſchöpften ſeine Gläubiger Verdacht, und es
ſtellte ſich bei näheren Nachforſchungen die Schuldenlaſt
heraus, deren Höhe allgemeine Verwunderung erregt, da
S als ſolider Mann galt. Von dem Flüchtigen fehlt jede
Spur.

Neueste Nachrichten
Dover, 15. Aug. Der König von Spanien iſt

geſtern früh hier eingetroffen und hat an Bord ſeiner
Jacht Giralda um 4 Uhr die Rückreiſe angetreten

Wilhelmshaven, 15. Aug. Die beiden Linien
ſchiffe „Weißenburg“ und „Kurſürſt Friedrich Wilhelm
ſind geſtern, geführt von Konteradmiral Koch, mit 86
türkiſchen Offizieren an Bord, nach der Türkei in Se

gegangen. e eKöln, 15. Auguſt Ein Vorſtandsmitglied de
Deutſchen Fleiſcherverbandes, der Stadtverordnete
Lamertz, erklärte mit Bezug auf die Abſicht Sſter,
reichs, ein Ausfuhrverbot für Schlachtvieh zu
erlaſſen, daß eine ſolche Verfügung der öſterreichiſchen Re
gierung auch für Weſtdeutſchland von nachteiliger Wirkung
ſei, da dann größerer Mangel an Schlachtvieh eintrete, der
eine Fleiſchvertenerung zur nokwendigen Folge haben
müſſe. Lamertz verſicherte, die jetzigen Zuſtände ſeien un
haltbar. übrigens würde demnächſt eine dreigliedrig?
Deputation von Vorſtandsmitgliedern des Fleiſcherver
bandes in einer Audienz beim Landwirtſchaftsminiſter
dahin zu wirken ſuchen, daß die Tuberkulinimpfung auf
höre, und däniſches, holländiſches und franzöſiſches Vieh
unter entſprechenden Seuchevorſchriften in öffentliche
Schlachthäuſer eingeführt werden dürfe.

c

Berliner Getreide und Posbultenverkeh s
Verlin, 13. Auguſt.

Wegen e. l 200,00-202,00 ark.
Koggeg t. t. 145, 50--146 00 Wagk.

Hafer fein 169, 50 75, 60 do. i e o 168,00 bin
68,00 Mark.

Weitgen zahl u. 09 brnnes 85 25--28 50 Mr.
Roggengas Nr. O un 18,00 20,60 k.
Gerſte inl. keit 137,00---446, 00 do. ſchwer froß

Wogen und ab Vahn 146,09-160,00 k. d. ruh. re
Wagen le te 122,09- 127,09 Mark.

Weitenklets gen getes er. Sach ab Mühle 10,
bis 11, be ſein Betts engl. Sar ab Weale 10 big

11 Mk. echc-—m2-

Produktenbörſe in Leipzig
am 13. AuguſtWelzen feſt. Gerſte, Braun

inländiſ. 201—208 b. B. gerſt., hie. b. B.
dto. neuer 192 200 bz. B. feinſte über Notig 5
Argenti. 225-285 bz. B. Saal-G. bz. vruſſiſcher 226—236 bz. B. feinſte über Notiz
Kanada 235 245 bz. B. Mahl u. gerw 127 bis
Roggen behauptet 160 bz. B.
inländiſ. 146 153 bz. B. Hafer ruhig
Preußiſ. 148-158 bz. B. jnländiſ. 166--172 bz. B.
ausländ. 165 170 bz. B. feinſter über Notig.

Mehlpreiſe in Leipzig am 13. Auguſt. (Mit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung Weizenmehl Nr. 00 80,50 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 21,50 Mk. per 190 K.



Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg
vom 8.18. Auguſt 1910.

Aufgeboten: der Steindrucker Her
mann Trillhaſe und Anna Deichmüller,
Mälzerſtr. 7 und Burgſtr. 1.

Eheſchließungen: der Dachdecker
Richard Groh und Margarete Schmidt,
Sixtiberg 9; der Tiſchlermeiſter Wilhelm
Borsdorff und Anna Müller, Schmale Str. 6;
der Elektro Monteur Paul Herrmann und
Frida Zimmermann, Gr. Ritterſtr. 23; der
Bergmann Max Cario und Eliſabeth Hertz,
Weiße Mauer 12.

Geboren: dem Regierungs Referendar
Türcke 1 T., Halleſche Str. 33; dem Eiſen
dreher Brückner 1 S., Burgſtraße 24; dem
Maurer Berger 1 T., Friedrichſtr. 20; dem
Poſtillon Heyneck 1 T, Hüterſtr. 5; dem
Schachtarbeiter Lieſegang 1 S, Kl. Sixti
ſtraße 6; dem Handarbeiter Baraniak 1 T,
Gr. Ritterſtr. 20.

Geſtorben: die T des Arbeiters Dietze,
2 M., Ob. Breite Str. 4; der Paſtor a D.
Teuchert, 73 J., Lindenſtr. 3; die Ehefrau
des Lehrers Simon geb. Förſter, 88 J
Weiße Mauer 26; der Zwill. S. des Rohr
webers Engelmann, 2 M., Sand 1.

Auswärtige Aufgebote: der Mon
teur L. Jßbrücker und E. Merten, Reinicken
dorf und Jlversgehofen.

Zu den Anzeigen im Standes
amt ſind Ausweispapiere vor
zulegen.

(5000 Stück guternaltene
Kartofſelsseke

verkauft billigſt Heh. Bode Nacht.

Sand 18 und Weißenf. Str.

Geehrker Herr Apotheker

Jch kann Jhnen zu meiner größten
eude mittellen, daß ich vollſtändig

berraſcht bin von dem großartigen
Erfolg, welchen ich beim Gebrauch
der erſten Doſe Jhrer RinoHeil
ſalbe gegen trockene Flechten hatte.

Bitte ſchicken Sie noch eine Doſe

Joh. Sauer,
Düſſeldorf, 13./6. 06.
Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg

egen Beinleiden, Flechten und Haut
eiden angewandt und iſt in Doſen à

Mk. 1.16 und Mk. 2.25 in den Apotheken
Zrätig; aber nur echt in Hriginal
packung weiß grün rot und Firma
Schubert Co., Weinböhla Dresden.

Fälſchungen weiſe man zurück

Empfehle als Gelegenheitskauf 80 em
breites Hemdentuch

das Meter zu 42 Pf.
Dieſe Qualität iſt äußerſt haltbar, bewährt
B. vorzüglich im Tragen und in der

äſche, daher für Herren Damen und
Kinderhemden beſonders geeignet.

Theodor Freytag,
Roßhmarkt I.

Plüsch
Sofa bezug

e a re ene Paul Tun Chemnit Sa,
Auagtor r gogen troſo Räeoksendg.

MMenſſter den Aer
für Schnittzeichn., Zu
ſchneiden u. Anfertig
eigener Garderoben
nach der geſetzl. geſch

präm. Dresdener

„Triumph

Proſp. gratis.
Prima Referenz ans
den feinſten Kreiſen.
Echnittmuſter f. ſämtl

Damen Gardervbe.
krau Berta linhe,

Direkt. der „Triumph
Methode“ für die Prov.

Sachſen, Halle a. S., Gr Ulrichſtr. 63.
„Jch war am ganzen Leibe mit

Flechten
behaftet, welche mich durch das ewige
Jucken Tag und Nacht nicht in Ruhe
ließen. Nach einer Einreibung von kaum
14 Tagen mit Zuckers Patent- Medizinal

Eeife waren meine Flechten vollſtändiverſchwunden. Jhre Seife iſt nicht 10
Mark, ſondern 100 Mark wert. Sergeant
M. in G.“ a Stck. 50 Pf. (16 ig) und1,50 Mk. (35 o ig, ſtärkſte Form). Dazu
gehörige Zuckvob Creme 75 Pf. und 2 Mk.
ferner Zuckeob Seife (mild), 50 Pf. und

Methode“.

e Bei Wilh. Kieslich und Rich
er.

2. Ziehung 2. Klasse 223. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 13. August vormittags

Nur die Gewinne über 96 Aſark sind den betreffenden Nummernin Klammern beigefügt. S
(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)214 369 445 511 [300] 45 65 901 1073 129 434 657 68 70 2174 348 507

37 3024 362 [300] 401 83 785 985 4148 [300] 299 637 99 872 989 5319
59 667 795 898 6067 134 76 307 450 758 7007 50 366 440 604 48 742 8102
29 [300] 83 411 925 9190 352 95 444 535 49 623 827 28 947

10410 618 816 995 98 11115 314 574 654 [200] 56 704 36 [300] 51
89 877 928 89 12171 205 [800] 732 85 887 992 13066 235 486 589 841
87 14113 35 85 259 685 764 15061 [200] 461 95 6598 700 [200] 16098
518 34 35 620 58 867 17256 90 592 671 85 804 27 18004 21 45 602 74 928
79 19081 295 351 417 558 640 49 68 [200] 895 941

20088 268 [200] 346 450 706 849 216097 223 430 21 60 556 668 22228
41 46 300 545 870 23025 85 149 304 [200] 22 72 631 748 24294 95
454 584 99 611 768 25096 120 77 93 474 521 70 [200] 74 688 [200] 981
26468 85 [200] 697 764 84 880 27857 641 755 881 934 28164 202 316 591
29854 77 498 847

30094 130 56 [200] 532 68 697 788 872 900 31007 114 275 366 477
602 857 32192 576 658 947 33093 411 579 694 736 34195 228 489 35516
[200] 29 57 867 36350 495 621 735 83 906 37280 557 745 38301 44 57
408 599 925 39119 28 268 82 577 96 [200] 733 56 861 [1000]40109 336 67 600 87 802 76 906 41038 84 259 87 459 608 916 25
42482 548 654 87 722 909 43111 463. 556 805 946 44288 308 21 44 429
55 78 507 40 676 708 812 45218 55 486 627 90 724 46050 377 492 561
[200] 676 47396 504 971 48131 578 49025 125 426 629 804 7

50102 593 923 51080 392 411 646 55 98 880 52131 62 70 311 52
422 567 617 35 44 921 67 82 [200] 53200 4090 544 642 711 31 54027 221
345 508 667 [200] 55428 f200] 43 7380 818 56090 176 240 69 471 690
29 913 57030 218 871 452 851 69 84 930 58018 124 318 521 739 84
87 59326 504 685 970 4GO082 42 57 [200] 164 398 979 61220 87 599 [200] 661 [200] 812
958 62092 450 51 52 537 57 69 [200] 70 768 893 63151 822 52 889 985
64122 320 [200] 408 514 99 620 [200] 62 788 65272 [400] 508 678 820
40 66570 661 884 949 67115 528 34 88 658 782 68194 251 75 364 487 78
520 660 707 908 69788 874 945 79

70497 344 758 71042 508 808 66 84 72010 104 200 336 [200] 405
508 830 73216 418 56 668 81 956 [200] 74041 517 649 736 854 960 75009
63 305 28 588 808 986 76072 [200] 106 209 365 550 639 77 77081 316
569 625 42 900 78185 64 71 282 376 [400] 629 714 78 818 79124 94 285
877 699

80247 427 [1000] 72 752 97 81184 278 439 579 730 54 983 825610
28 83065 110 888 87 420 521 94 786 808 961 84024 298 828 74 91 [1000]
406 589 99 623 92 849 85159 206 334 83 805 28 84 96 981 863895 469 23

829 85 87077 115 56 460 [200] 539 607 896. 978 882958 496 618 54 [400
85 89076 113 28 269 95 408 87 719 71 906

90008 78 122 99 239 304 625 880 38 91042 186 275 828 44 878 975
92035 432 [200] 541 71 84 656 886 968 93108 458 627 54 888 41 42
94028 191 98 260 440 84 89 554 69 91 [200] 862 67 941 95132 519 819
31 44 96151 80 212 98 372 81 860 85 821 [200] 97421 691 98007 466
551 984 99510 16 20 [200] 885

100096 168 448 509 89 981 101748 978 102611 35 46 92 842
[300] 95 938 103072 404 534 690 789 849 56 909 70 104278 [290] 427
50 80 821 940 41 105125 271 88 554 637 806 98 911 71 106124 260 376
91 485 99 871 97 984 107248 322 460 506 700 904 91 108050 119 227
400 578 88 725 109026 142 94 535 645 99 934 37 77 z

110288 864 749 83 [200] 111197 217 716 [300 89 806 24 967 89
112241 868 420 568 825 29 I13256 88 678 755 114078 215 28 478 564
629 878 115278 [400] 386 408 32 96 528 776 874 958 116061 69 [200]
91 214 47 73 571 629 117065 155 [200] 2609 80 567 688 945 118080 104
278 88 87 94 [200] 479 95 681 60 I400] 712 898 936 119081 [200] 188
498 655 814 84

120025 66 186 284 342 [200] 72 487 558 121285 312 14 82 78 488
627 845 122048 [200] 251 96 488 [200] 80 629 920 123406 681 762
84 878 992 [800] 124454 634 125065 116 90 387 6738 727 887 48
126057 86 484 588 678 806 982 127026 881 476 604 19 27 731 87

42 296 382 66 481 77 574 644 781 801 129128 62 228 40 685
T s82

130501 27 799 819 131045 60 128 222 472 741 836 54 926 132055
[300] 132 269 365 618 41 700 987 133201 889 444 775 800 86 134210
37 391 560 65 730 807 135096 419 51 562 708 89 99 814 967 136237 50
581 514 18 657 137026 285 88 648 999 138025 [200] 68 91 167 541 84
631 40 139064 414 64 [200] 623 50

140666 71 628 84 [300] 94 772 14 1047 [200] 193 673 712 872 98
940 142055 81 278 87 447 588 774 80 917 143008 57 90 161 428 88
582 600 740 986 144044 116 506 78 634 756 145095 249 78 444 518
50 706 16 60 823 146161 [200] 577 628 65 [200] 147294 [200] 334 669
148009 108 62 76 416 590 600 97 896 149144 222 315 61 811 985

S Ziehung vom 13. August nachmittags
Nur die Gewinne über 96 Mark sind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewahr.) (Nachäruek verboten.2 81 I200] 111 459 94 871 630 32 745 910 64 1008 159 244 510 602

2192 664 416 684 615 66 8189 898 468 925 4055 261 317 97 592 795

2. Ziehung 2. Klasse 223. Kgl. Preuss. Lotterie

898 988 5389 678 697 972 6145 47 67 211 866 720 85 7025 219 82 442
61 86 544 853 61 814 8152 65 249 588 652 847 9005 106 31 [200] 41 447

504 628* 867 949 8
10151 75 84 825 479 522 676 762 902 11282 724 12140 82 72 7

403 69 614 69 829 [200] o70 13436 595 688 707 827 14177 720 34 826
62 15604 747 54 986 99 889 91 910 16409 689 740 906 25 [e0o] 48
r 307 72 602 785 878 922 18288 450 512 68 80 688 7688 817 19076

20168 82 289 887 551 87 94 680 764 94 908 62 21076 98 617 751
22140 41 83 299 824 508 677 23426 58 610 42 82 800 9 79 909 24114
[200] 212 25186 501 94 991 26408 504 [800] 27191 243 534 714 68
28221 380 429 64 90 622 782 40 69 [490] 70 952 29006 70 157 867
498 561 95 881 98090

30018 24 286 886 626 715 68 991 31009 I200] 28 71 121 22 68
265 95 356 884 940 55 32042 84 102 308 772 838 33074 94 108 610
853 926 89 34139 207 91 809 465 521 [800] 679 726 851 35208 20 87
403 77 94 592 687 732 58 910 15 36208 3801 405 732 37367 426 502
729 981 38274 481 590 720 39092 192 317 44 98 604 856 87

40274 628 54 724 86 56 887 [200] 41010 98 918 42140 43122
233 50 419 985 44017 186 452 714 25 836 884 45172 481 533 979 46268
397 428 531 65 [200] 795 964 47101 50 489 42 43 506 35 72 86 [300]
94 709 87 899 966 [200] 48344 78 435 627 61 78 9837 49206

50080 512 68 953 61 51018 19 241 3815 [200] 412 67 531 688 736 822
52017 90 122 386 53597 957 54034 71 277 78 331 51 62 412 634 702
1200] 62 901 50 60 55060 140 488 520 659 891 56004 17 175 249 551
677 57057 226 86 315 477. 718 87 922 58028 37 91 105 405 535 94 727
59071 461 87 927

6G0879 421 935 61067 68 160 91 216 53 764 948 78 62865 67 440
91 601 840 63049 163 221 640 72 746 858 64026 156 374 412 82 588
627 861 86 997 8 65345 55 401 568 750 65 948 66029 72 230 89 511
757 67 79 67449 680 779 68189 270 468 69013 106 358 77 417 846 [200]
658 757 813 21 46

70033 330 669 e8 732 54 933 [200] 71010 66 219 482 95 650 775
982 72154 226 860 534 635 61 67 838 73459 611 765 74136 56 [200]
269 341 78 88 546 76 659 75017 87 928 412 661 753 [200] 76051 182
721 988 77084 299 859 515 645 757 78334 806 94 [300] 79174 205
866 561 782 [200] 609 79

80112 216 84 599 679 [400] 907 90 81260 315 72 743 [200] 948
82098 149 210 84 61 524 33 629 783 83077 191 244 300 [50 000] 41
434 84101 219 70 835 81 85230 35 640 833 919 86044 95 282 879 [200]
494 684 754 [200] 87129 54 462 540 639 734 83 612 88199 833 41 78
666 728 95 [800] 875 89046 100 38 93 205 99 827 440 542 55 656 769

90345 715 91086 264 577 [200] 804 97 977 92012 209 831 955
93134 281 822 91 600 81 711 94634 834 95223 405 892 928 44 53
96288 4595 61 579 680 765 945 [400] 95 97019 45 49 210 472 642 57
83 817 98104 276 [200] 869 621 706 99088 394 730 818 98 928 [300]
33 41 [200]

100072 [800] 170 213 51 416 83 542. 46 724 101098 188 216 371
487 979 [200] 102080 85 185 326 480 87 94 554 62 103088 874 501 26
741 880 932 104036 77 478 537 909 74 78 105108 17 256 445 659 777
89 956 106183 93 107046 218 71 406 66 534 [800] 45 601 831 72
95 975 95 [200] 108100 87 92 390 483 90 603 109428 504 78 854

110106 297 521 793 876 912 88 42 111108 60 861 688 852
56 942 [200] 112045 71 115 285 [200] 419 574 666 834 [300] 930
113229 368 446 510 726 907 114244 388 524 87 115259 60 [200] s2
307 65 92 592 [500] 676 714 984 [200] 92 116321 421 637 958 117004
207 58 759 118098 97 101 385 412 750 71 876 81 119033 374 510 947

120028 51 453 687 820 121185 281 434 53 556 624 30 904
122224 29 317 97 768 123091 266 [300] 461 85 579 610 954 124048
118 [200] 46 51 85 263 718 866 125449 71 97 544 652 814 915 126008
92 472 605 854 920 127281 378 480 77 607 753 964 77 [800] 128106
207 415 502 658 757 68 878 129085 226 881 429 763

130051 110 88 243 [15000] 72 820 87 452 507 22 780 820 906
131275 132191 419 539 607 10 64 868 946 64 133031 365 414 805 914
134007 13 77 180 85 253 325 459 562 889 [200] 945 94 135070 287
*04 928 74 136023 72 367 461 562 740 892 938 137067 175 270 357
52 60 620 80 855 946 138050 277 526 727 57 982 139485 42 542 675
765 826

140025 184 243 68 [200] 438 736 820 60 966 14 1144 [200]
564 715 66 142011 64 [200] 77 155 816 77 401 507 61 143136 320 [200]
a 400 615 717 907 144168 82 600 37 775 [200] 822 25 145016 107
394 475 792 908 146015 407 667 742 92 976 147118 29 58 67 [200]

323 557 668 841 901 19 148096 165 227 88 300] 336 [200] 86 4458
89 900 149035 201 339 669 903 36

150009 105 354 515 903 151170 96 621 [300] 747 843 975 152001
190 247 312 39 560 608 826 153071 [200] 185 331 46 415 529 98 801 60
154001 68 98 256 747 950 155012 251 316 68 419 872 156030 310 407
26 610 31 84 157021 27 52 447 95 727 158084 165 328 496 780 82
816 42 159068 272 510 814

160054 268 [200] 64 161164 780 935 162015 23 125 32 217
163099 228 316 [200] 59 405. 568 827 89 961 164006 60 886 990
165198 [300] 263 336 79 561 636 894 166307 18 20 [200] 38 580 31 [300]
849 167125 234 307 477 98 792 168121 244 828 36 412 724 825 169263
78 88 482 886

170022 [200] 214 86 398 429 45 [300] 515 44 757 17 1076 97
194 542 172198 282 91 332 [200] 98 443 [400] 627 959 173167 344
174081 294 502 89 991 17 5189 286 538 88 641 727 804 88 176070 814
24 82 701 80 918 177120 304 640 [200] 47 178072 276 86 [300] 424 506
64 [200] 786 815 179008 23 129 98 302 405 63 656 786 89 835 956

180025 32 96 278 414 59 563 776 922 71 181172 324 418 29 807
51 82 973 182045 139 382 483 [200] 658 67 867 183015 103 80 204
23 357 425 690 914 22 78 [200] 184051 68 118 242 366 72 455 881
185151 284 320 488 [200] 774 952 186034 242 [200] 348 611 887
974 187088 282 660 787 980 188250 863 189162 500] 274 673

190187 517 53 64 92 644 907 191508 760 192099 284 415 681
8651 193058 134 209 79 339 451 692 759 904 [300] 64 194076 140 526
751 195072 79 81 312 489 501 98 696 934 44 196155 309 475 88 618
888 928 92 197178 900 198077 370 496 606 720 [400] 64 887 944 [300]
199083 170 305 415 57 787

200047 302 586 649 56 754 988 201071 281 515 620 879 922 81
202087 156 435 742 74 98 821 941 70 203083 94 111 267 343 71 668
716 42 955 204082 [200] 276 82 887 489 577 [500] 738 858 64 959
205218 41 538 53 606 775 879 206018 [300] 85 [200] 595 732 89 869
207002 888 [5000] 454 548 208027 88 [4600] 505 54 660 856 65 209000
586 677 967 [200]

210051 144 216 88 503 806 [200] 21 1163 275 431 853 212017
275 451 695 794 864 995 213086 308 520 76 688 911 214070 105 342 459
99 920 215082 118 63 281 35 [500] 548 766 983 216457 542 703 896
217085 114 430 47 730 954 218235 71 406 41 570 219448 88 966

220168 581 221152 285 84 312 86 510 918 222157 259 614 744
823 223075 263 307 [300] 441 578 634 945 70 224062 269 338 749 873
984 98 225088 197 319 42 497 703 226080 179 99 563 98 898 988
227033 427 541 93 792 841 76 918 99 228055 119 202 44 798 932 88
229109 34 83 229 424 31 41 65 626 743 59 889

230124 983 258 458 [200] 73 731 58 888 88 231120 336 67 448
550 98 663 734 825 232223 567 233016 127 247 [200] 867 508 24 51
691 718 18 234063 144 428 70 562 803 23 [300] 235068 848 645 [200]
712 22 65 236160 [200] 284 [200] 501 956 237262 412 592 [800] 650
66 99 789 844 238127 225 334 644 88 754 800 51 81 950 239558 68
783 887240048 171 95 206 49 335 565 701 41 939 68 24 1140 212 567 604
55 907 242165 [200] 855 922 92 243026 47 178 80 280 982 244279
418 97 505 627 770 969 245178 246 881 542 86 712 37 40 811 958
246052 199 297 381 82 445 72 511 672 [200] 84 798 877 247888 410
[200] 57 589 853 929 248098 153 288 408 512 [400] 722 98 817 927 92
249145 203 304 445 542 48 83 662 788 52 916 87

250132 296 319 49 510 98 788 931 47 251052 25 337 423 64 891
919 252010 893 794 253134 394 411 869 254108 [400] 351 52 487 80
501 625 55 255133 279 485 602 785 925 256429 61 571 613 798 966
257294 559 682 34 88 824 949 70 258039 85 522 81 617 710 259156
762 74 806 34 67 968

260092 274 [200] 418 598 [300] 689 99 848 I800] 261537 61 629
789 [800] 262079 102 [200] 318 544 66 263808 64 689 788 900 264277
533 612 92 708 85 826 265014 [400] 227 656 784 n 880 91 266114
307 68 492 267320 535 91 989 268006 41 122 [200] 389 423 46 635
50 904 85 98 269048 52 58 313 15 21 588 840 83

270058 87 217 356 472 927 27 I086 217 829 [10000] 501 638 [800]
59 805 970 272079 360 408 555 615 16 705 874 948 273001 57 498 782
83 919 940 274142 258 304 499 757 275013 17 160 370 407 623 844
92 276005 159 308 16 680 777 894 27 7124 274 420 676 771 75 846 999
27 8120 50 92 877 [200] 89 417 585 38 55 854 910 92 279028 206 51 418
839 961

280187 217 459 579 798 281085 345 52 94 456 99 704 87 960
282295 558 90 645 [200] 47 283302 490 93 592 [400] 926 284310 518
18 748 868 927 285046 472 565 725 26 962 286072 281 802 287000
314 532 704 825 26 998 288070 [800] 218 340 478 648 857 82 994 289084
128 46 210 44 85 856 96 [200] 611 27

290390 528 707 98 291041 69 148 273 642 292479 525 677 873
293218 [206] 44 52 660 [1000] 719 294295 [200] 588 637 48 708 74
891 966 [400] 295096 189 588 52 296075 106 402 11 86 822 [800] 297138
261 491 [200] 636 99 298042 312 68 (85 [400] 718 2991589 901

300186 [200] 494 [8000] 775 30 1190 94 291 319 20 488 569 700
25 809 302078 108 214 488 67 504 28 [400] 765 881 308258 50

412 816 S150101 240 779 828 86 923 151194 257 975 499 640 65 947 [800152065 [300] 475 692 841 56 153078 239 400 45 80 e e
720 887 976 155434 80 840 60 156080 122 54 63 965 79 569 717 36
157144 76 208 97 341 6068 64 842 78 975 158160 88 270 401 637
957 159098 125 212 29 500 728 934

160081 126 63 282 828 96 498 810 161058 384 80 162148 371
441 54 508 698 706 163062 182 621 [400) 48 76 164069 96 139
[200] 282 85 446 77 549 685 827 953 165006 697 764 836 949 166018
94 167054 182 266 936 168077 292 864 952 79 169005 174 821 508 842

170282 40 921 61 1716029 44 484 645 777 870 172030 188 234
72 369 474 829 931 74 173047 111 318 548 688 174176 84 717 64
[200] 875 175321 83 412 44 562 [1000] 783 56 [400) 8320 176481
573 989 [400] 177344 52 [300] 64 601 706 89 857 935 178178 230
476 518 650 57 71 78 776 179089 149 258 965

180310 15 80 442 758 959 181208 398 544 82 612 14 71 730 7
927 182299 442 634 183179 301 90 468 [200] 72 701 57 184010
620 777 992 185061 366 414 683 86 [400] 186142 489 52 280 719
50 187012 148 51 306 449 506 41 674 728 800 38 188808 500 68
787 189000 9 43 53 63 243 308 39 485 47 81 632 842 914

190017 [800] 295 [500] 422 25 [200)] 620 61 87 808 191029
104 63 78 [8000] 232 79 361 649 807 51 962 40 [200] 90 97 192011
285 424 48 848 48 193057 183 85 244 314 40 75 528 690 858 194076
166 485 506 635 72 828 80 195194 294 310 21 461 639 713 89 56 970
196169 411 34 70 692 888 197090 448 198221 446 619 836 948
199209 855

200079 405 [200] 25 85 585 985 201048 173 556 79 624 782 57
816 202883 85 973 203047 217 534 68 815 [1000] 71 [200] 985 68 [200]
204228 313 25 546 731 40 88 928 97 205340 61 528 682 896 206108
223 364 407 539 673 83 844 2076047 256 801 796 829 208094 252 964
[1000] 209867 421 915

210037 189 247 487 517 [200] s68 980 211416 735 864 212167
262 668 93 866 900 [5000] 97 213092 378 [200] 680 214141 487 868
901 215084 122 [400] 58 287 528 711 216112 24 511 635 68 [200)
71 705 [200] 28 865 217136 407 540 [400] 218125 209 90 377 462
71 98 892 219614 711 877 94 988 98

220043 175 240 44 94 406 [200] 695 22 1084 363 880 904 89
222200 400 599 772 934 223216 68 301 82 489 827 224107 367 428
541 606 225042 62 140 294 879 534 624 [200] 62 69 89 895 [400] 226147
267 335 460 976 227080 112 424 823 28 910 228033 295 851 88
546 [300] 684 928 62 92 931 229340 843 74 9353 94

230131 361 95 410 [200] 536 64 735 65 834 23 1078 231 459 586
983 675 828 908 232228 402 4 687 928 61 233076 113 224 863 536
661 234034 201 [200] 93 96 498 645 716 80 832 235261 341 523 33 84
236119 221 31 810 514 80 691 777 237195 342 448 [300] 505 [200] 68
655 [200] 723 [200] 838 238084 337 61 439 525 857 952 239067 475
770 91 94 802 15 960

240075 80 89 151 87 200 98 357 448 826 24 1070 98 340 60 818
917 242069 251 445 84 535 876 92 243027 170 521 665 244023 226 88
553 [200] 80 8238 948 88 245100 67 250 64 866 70 [200] 689 762 824
246221 594 854 96 247011 192 287 857 4238 248357 456 698 707 88
37 958 249072 179 255 698 742 860 [800] 901

250053 83 293 720 251437 735 888 965 252130 909 89 725 42
85 888 99 253011 42 142 293 396 585 652 769 825 59 950 [200] 254070
262 83 381 476 82 [300] 84 521 255025 229 72 460 515 [400] 787 887
977 [206] 256199 354 443 664 714 30 96 965 257012 118 480 [200] 781
258190 92 347 630 259098 148 431 636 969

260015 345 518 674 887 911 261183 399 486 556 670 722 38 875
262051 261 419 68 592 714 47 50 263657 61 907 10 264050 71
197 205 401 546 98 650 957 265235 896 [200] 445 761 800 16 96 943
266068 282 442 827 35 37 [200] 959 267046 85 401 648 58 753
268160 98 [200] 801 89 618 68 714 78 917 269048 269 94 526 35
50 63 660 703 964

270223 804 448 740 833 903 83 271862 918 272101 86 229 639
49 78 273059 189 44 65 311 452 70 88 505 872 934 274004 47 218
85 335 452 600 810 27 5016 206 43 448 50 53 782 900 276167 580 884
277287 386 659 487 645 737 68 809 279224 86 427 84 708 948 [200]

280113 29 312 513 896 901 13 281020 45 118 92 256 369 488 515
785 921 282116 400 995 283012 95 334 782 979 284673 75 98 902 24
[200] 285019 202 81 508 10 920 286081 290 [200 469 748 86
287014 137 40 689 920 288089 294 567 664 91 869 289021 434 574
625 29 734 992

290116 425 689 713 77 92 917 34 291060 96 221 494 626 292007
482 578 647 741 851 293016 262 300 29 419 746 87 861 958 294048
251 348 446 712 88 880 295051 392 697 885 974 296385 496 669 782
944 70 297008 24 241 85 365 537 95 [300] 744 298030 74 98 376 79
A98 506 671 885 968 299122 972 83 94 546 Iö00o 801

300079 431 57 67 [800] 781 868 951 302664 620 98 770 303088
116 213 95 99 345 [200] 64 403 50 839 988 89

Die Ziehung der Klasse 223, Königl. Preuss, Lotterie findet
statt. am 9. ung 10. September 1910.

Berantwortliche Redattton, Druck und Verlag von Th. R ßner, Merſeburg
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